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selbst in 14 Jahren schlecht gemacht haben . Von
23 Millionen Erwerbsfähigen ist heute ein Drittel
erwerbslos . Der Bauernstand und der Mittel¬
stand stehen am Rande des Abgrundes . Die
marxistischen Parteien haben zwei Millionen Mark
Steuergelder für Parteizwecke verwendet . Allein
im letzten Jahre sind 800 000 RM . ausgegeben,
für die keine Belege vorhanden sind.

Die Regierungen der letzten 14 Jahre wurden
von den drei Internationalen beherrscht. Die
Irrtümer die diese Regierungen gemacht haben,
müssen Millionen Deutscher mit ihrer Existenz
und ihreni Arbeitsplatz bezahlen.

Die neue Regierung wird in den nächstenTagen
eine ungeschminkte Generalbilanz vorlegen.

Zur Neuordnung der Dinge in Deutschland sind
19 Milliarden erforderlich . Die nationalsoziali¬
stische Bewegung wird eines Tage ? Deutschland
wieder dem deutschen Menschen bilden . Die erste

Voraussetzung zu allem Tun muß sein, die natio¬
nalen Kräfte des deutschen Volkes wieder lebendig
werden zu lassen. Millionen von Deutschen sind
heute lisch gegen eine deutsche Volksgemeinschaft,
aber diese Millionen werden dazu gezwungen wer¬
den. Der Bauer ist die Quelle, aus der immer
die Kraft der Nation geschöpft worden ist. Aber
ohne die deutschen Arbeiter gibt es einsach keine
deutscheRation und diese Millionen von deutschen
Arbeitern müssen in die Volksgemeinschaft einge¬
gliedert werden. Dies wird gelingen. Ich be¬
grüße es weiter , daß sich mit diesen beiden Stän¬
den auch nach und nach die deutsche Intelligenz
zum gemeinsamen Wiederaufstieg der deutschen
Nation zusammengefunden hat.

Hitler schloß: Deutsches Volk hils, das Deutsche
Reich der sozialen Gerechtigkeit, der inneren
Stärkr, der Kraft und damit auch der Herrlichkeit
für unsere Kinder zu bauen.
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tu . Dortmund , 17 . Februar . In der po¬

lizeilich abgesperrten Dortmunder Westfalen-
halle veranstaltete am Freitag abend die
NSDAP . eine große öffentliche Wahlknnd-
gebnng , aus der auch nach einem Rahinen --
bericht von Dr . 'Goebbels Adolf Hitler eine
Rede hielt , die vorn Westdeutschen Rund¬
funk übernommen und gleichzeitig auch durch
Lautsprecher auf vier großen Plätzen in
Dortmund -Horde bekannt gegeben wurde.
Um Gegenknndgebungen im Keime zu er¬
sticken, hatte die durch Heranziehung aus¬
wärtiger Kräfte erheblich verstärkte Dort¬
munder Schutzpolizei schon in den frühen
Abendstunden umfassende Vorkehrungen ge¬
troffen . Insbesondere waren die Laut-
prechevünlagen und das Rundfunkkabel Ge¬
genstand schärfster Bewachung.

Hitler,  der bei seinem Erscheinen von
der Menge stürmisch gefeiert wurde , führte
in einer einstündigen oft von Beifallskund¬
gebungen unterbrochenen Rede u . a . folgen¬
des aus:

Am 30 . Januar 1933 hat eine Geschichts-
w-ende ihren Anfang genommen . Es wäre
eine Lüg «, wollten wir behaupten , in weni¬
gen Tagen das wieder gutzumachen , was in
den vergangenen 14 Jahren verdorben
wurde . Wir wollen unser Regiment nicht
mit einer Lüge beginnen . Das Programm
der marxistischen Parteien ist das unmög¬
lichste gewesen , das jemals existiere . Wenn
das Volk gewußt hätte , daß es von den frü¬
heren Machthabern derart ins Elend ge¬
stürzt werden würde , wäre bei der Revo¬
lution kein Mensch auf die Barrikaden ge¬
gangen.

Die Gegner sollten sich nicht über mein Pro¬
gramm unterhalten , sondern über das , was sie

Rom, 17. Februar. Der Wiener Vertreter des
halbamtlichen „Giornccke d'Jtalia " ist in der Lage,
seinem Blatte den Wortlaut der französischen
Note an Oesterreich wegen der Waffenangelegen-
heit von Hirtenberg über die wir seinerzeit be¬
richteten, zu übermitteln . Die Note, der sich auch
England angeschlossenhat, erinnert im Ton und
in ihren Forderungen an die schlimmste» Zeiten
nach Versailles. Sie faßt zunächst den vorher¬
gehenden diplomatischen Notenwechsel zwischen
Paris und Wien zusammen und erklärt dann , daß
die französische Regierung in der Wasfenschmuggel-
angelegenheit eine Verletzung des Artikels 134 des

Vertrages von St - Germain und des Artikels 1
des österreichischen Gesetzes von 1928 erblicke. Sre
fordert die österreichische Regierung diktatorisch
auf, folgende Maßnahmen zu treffen:

1. In Uebereinstimmung mit ihren bisheri¬
gen Versprechungen hat die österreichischeRe¬
gierung das Nötige zu veranlassen, um eine
völlige Rücksendungder in Hirtenberg und Steyr

liegenden Waffen an den absendenden Spediteur
sicherzustellen.

2. Im Falle, daß diese aus die Weigerung deß
Spediteurs stößt, muß die österreichischeRegie,
rung zur Zerstörung der fraglichen Wasser
schreiten.

3. Die österreichisch« Regierung hat den Beth
trete« , Frankreichs und Englands den Beweist
der Rücksendungoder Zerstörung der Waffen zv
lieferns!). In jedem dieser beiden Fälle habe«
die österreichischenBundesbehörden ihre ErklS»
rungen unter Eid abzulegen(l).

4. Die österreichischeRegierung hat eine Uns
tersuchung zu veranstalte», um festzustellen, ob
ein Teil dieser Waffen über die österreichische
Grenze wciterbesördert worden ist. Die Ergebs
niste dieser Untersuchung müssen den Vertreter»
Frankreichs und Englands mitgeteilt werden«
Falls sich die Frage bejaht, muß die Zahl der
aus diese Weise wciterbesörderten Waffen aus
gegeben werden.

5. Zur restlosen Durchführung der vorstehen«
angegebenen Maßnahmen wird eine Frist von
zwei Wochen, beginnend mit dem Datum der
vorliegenden Mitteilung , festgesetzt̂ ).
Der französische Botschafter ist beauftragt , hin»

zuzufügen , daß wohl verstanden durch diese Midi
teilung das Recht aller Regierungen , die Fragst
dem Völkerbundsrat vorzulegen , wenn es die Unm
stände notwendig machen, nicht angetastet wird.
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Eisleben,  17 . Februar. In der Nacht zum

Freitag versuchten Kommunisten, in die Leichen¬
halle - es Knappschastslazaretts einzudringen, in
der der am Sonntag bei dem kommunistischen
Feuerüberfall erschaffene SS .-Mann Paul Berak
aufgebahrt liegt. Bon einer Krankenschwester
wurden die Eindringlinge beobachtet. Die noch
in Eisleben stationierte Halle'sche Schutzpolizei
umstellte das Haus «ud konnte zwei bewaffnete
Kommunisten festnehmen. Beide führten zerleg¬
bare Jagdgewehre mit rlj Schutz Munition bei
sich.

Die Mauer des Knappschastslazaretts ist von
nnbekannter Hand mit Drohungen und Rachean¬
kündigungen gegen die NSDAP . beschmiert wor¬
den. Die Leiche des SS .-Mannes wird am Frei¬
tag vormittag nach seinem Heimatort überführt,
wo dir Beisetzung stattfindet.

Kalos Wol-onisgoi»
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Kö ltn, 18. Febr. tEigener Drahtbericht.)
Ltn der Kürzestraß« in Köln waren vor e«nt-

qeür Tagen SA - und SS -Männer aus den
Hänsevn beschossen und . schwer verletzt worden.
Am Freitag führte die Polizei ebne großange-

i legte Durchsuchung der kommunistischen Schlupf-
Wörrkel durch . Bet der Durchsuchung
von insges amt 18 Häusern wur¬
det » zahlreiche Schußwaffen mo¬
dernster Konstruktion , zahlreiche
Munition , Schlag - und Hieb Waf¬
fen aller Art uud zahlrejche Fla¬
sche n mit Salz - und Schwefelsäure
gefunden . In verschiedenen nach
der Straße hin gelegenen Zim¬
mern kommunistischer Wohnungen
wurden Wäschekörbe mit Steinen
gefunden . 28 Ko mmun ikten wurden
festgenommen.

Anläßlich eines Propagandamarsches der SA
in Mühlhcim konnte ein kommunistischer Ban¬
dit rechtzeitig festgenommen werden . Der
Moskauer Fremdenlegionär trug
«iür « geladene Armeepistole und

gefülltes Reserven,aga - iu bei
sich.

(Drahtbcricht unserer Berliner Schriftleitung)
Berlin , 17. Februar. In der Berliner Aus¬

gabe des „Völkischen Beobachters " vom Freitag
sind folgende interessanten Abführungen enthal¬
ten : „Die sogenannte „Hoheitsregieruug " Braun-
Severing regt sich auf , weck ihr die Vertretung
Preußens im Reichsrat entzogen worden ist. Sie
hat sogar gewagt, eine Klage beim Siaatsgerichts-
hof zu erheben. Auch die süddeutschen Länder
regen sich auf . Dabei ist es noch nicht drei Jahre
her, daß die rote Preußenregicrnng ganz anders
dachte.

Im Jahre 1929 tagte i-:i Berlin der Versassungs-
ausschuß der sogenannten Länderkonserenz, der
über die Rcsvrm des Deutschen Reiches redete:
Man dachte damals an die Zerschlagung
Preußens  in Länder neuerer Ordnung und
unterhielt sich unter anderem auch über die Frage,
was aus den bisherigen preußische» Reichsrats¬
stimmen im Falle der Neuorganisation des Reiches
werden soll. Damals führte Herr Ministerial¬
direktor Dr. Brecht im Namen der Preußen-
regierung Herrn Otto Brauns folgendes aus:

„Es liegt kein Grund dafür , vor , daß die vier
alten Länder einen Teil der Stimmen der nord¬

deutschen Länder führen , sondern wenn deren
Stimmenanteil durchschnitten wird , so kann dies
nur zugunsten der Zentrale der RcichsregierunF
geschehen."

Das heißt also eine» Teil der bisherigen preus
ßischcnStimmen wollte die Regierung Braun der
Reichsregierung zuschustern. Das hieß nämlich der,
R e i chs in n e n m i n i stc r S e v e r i n g glaubtv
fest im Sattel zu sitze». Bei der Begründung sei-̂
ner Ansicht ging Herr Brecht sogar so weit, daß
er aus den Bundesrat des alten Kaiserreiches ver¬
wies , iu dem der Reichskanzler als preußischer
Minister ebenfalls die preußischenBundesratsstim¬
men für die Reichsregierung abgegeben hat.

In derselben Sitzung , in der Herr Brecht das
vorschlug, was die rote „Hoheitsregierung " jetzt
verurteilt , trat auch der damalige demokratisches
thüringische Staatsmnnster Dr . Pausten dafür
ein, daß ein Teil der preußischen Stimmen int
Rcichsrat auf die Reichsregierung übergehen sollte:
Damals war den roten Herrschaften das , was jetzt
die Regierung Hitler getan hat , recht, weil sie da«
mals noch in der Macht saßen.

Heute schreien sie Ach und Weh und das ganzst
neiutt mau demokratischePrinzipienfestigkeit. .
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^ :enf , 17. Febr . Der französische Luft¬
fahrtminister Pierre Lot erwiderte am Freitag
jim Hanptansschuß der Abrüstungskonferenz aus
die Ausführungen . Jtaoolnhs zum französischen
Plan . Er faßte den französischen Plan zur
Heeresfrage in folgere drei Punkte zusam¬
men:

1, Frankreich «ist bereit , falls die allge¬
meine Sichecheits - und Kontrvllfordernng
Frankreichs , wenn auch nicht ganz , so doch im
wesentlichen berücksichtigt wird , einem all¬
gemeinen Heeresshstem mit kurzer Dienstzeit
unter einem Jahr , uräglicherweise acht bis
neun Monate , zuzustimmen.

- > ' 2. Dieses Heeresshstem wird im gleiche»
.Verhältnis für alle Großmächte eingeführt

-?>- und hat damit die Gleichheit des Statuts der
/ Mächte.

3: Anpassung dieses Shstems an die be-
sonderen Verhältnisse der einzelnen Länder,

' besonders auch Deutschland , durch etappen-
- weise Durchführung in drei bis Pier Jahren.

Pierre Cot versuchte sodann in außerordent¬
lich geschickterWeise nachzulveisen - daß eine Be¬
rufsarmee , wie sie Deutschland im Berfailler
Diktat ansgezwnngen worden ist, eine An-
gnffswafse allererster Ordnung sei, , während
das Heeresshstem der allgemeinen Wehrpflicht
vornehmlich der Verteidigung diene . .
' Pierre Cot wandte sich dann ausschließlich
vn Nadolnh . Die . ,Reichs regle r»ug könne, .sich
Nicht beklagen , wenn jetzt zu einer Abänderung
der Entwaffnnngsbestimmnngen des Vcrsailler
HertyraeS geschritten würde . Sie könne »richt
Nn Shftem zurückweisen, das Deutschland die
Gleichberechtigung des Rechts und des Statuts
bringe , ( !!) Vielleicht sei das Deutschland
1919 lnrfgezwungene Heeresshstem in einem
Sinne besonders in den privaten Militärver-
-bänden durchgeführt worden , der nicht gerade
"dem Sinne der Friedensverträge entspreche. Zu
bei» deutschen Hinweis aus die französische

- Forderung , daß die Kolonialtruppen außerhalb
der Vereinheitlichung der Armeen bleiben müs¬
sen, wies Pierre Cot darauf hin , daß die Ko-
lonialarmeen besondere Ausgaben Hütten und
behielt sich eine nähere Stellungnahme bor.
« Pierre Eot brachte dann folgenden »reuen
französischen Vorschlag für die endgültige Re-
/relurrg der Heeressragen ein :.

' ' , Der Haupt -ausschuß stellt fest, daß auf dein

>europäischen ^Festland ein Heer mit kurzer
j ., .Diwrstzeit UM geringen Lrrrppenbeständen

her Einzige ÄHMs bo« MjlitärorZanisationen
s- ' - rstz der , einen ausgesprochenen Verteidignngs-

chävakter trägt . Der Hauptausschuß ist der

. .Ansicht , daß der Vereinheitlichung der Ar-
s msein durch eine allgemeine Herabsetzung der

Trnppeinbsstände durchgeführt werden muß,
' gleichzeitig mit einer Herabsetzung der zu den

Waffeln berufenen Mannschaften und der
' Dienstzeit.

In einer kurzen Erklärung erwiderte Bot-
ffchafter Nadolnh auf die Ausführungen Pierre
jCots . Er dainkte für die offenen Worte.

Er sagte , er müsse ausdrücklich zu dein dielen
Anspielungen Pierre Cots . iübcr die Rolle der
privatün Militärverbärrde Stellung »nehmen.
Zweifellos beständen in zahlreichen Ländern
private Verbände mit militärischer Ausbil¬
dung . Dies sei hinlänglich bekannt . Er könne
jedoch dein Hinweis Pierre Cots auf den Zu¬
sammenhang zwischen der deutschen Armee und
dürr privaten Verbänden unmöglich ohne eine
sofortige Widerlegung vorübergehen lassen.
N erdS lNh sagte , d a ß in d i e s e r F ra g e
uns "Deutsch ! aind nicht ' der S chert -
ken eines Vorwnrfs fallen könne.
ZDik ^ eitere Aussprache über dein sranzösischen

Oläln wurde sodann auf Montag nachmittag
vertagt.

Skandal üm die Besetzung des österreichischen
Gesandtenpostens in Berlin

(Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung)
>Berlin , 17. Februar . Die .Besetzung des öster¬

reichischen Gesandtenpostens in Berlin hat sich
jetzt so ziemlich zu einem Skandal entwickelt, der
für das -österreichische Prestige sicherlich kern Plus
bedeutet. . Schon das widerliche Wettrennen zwi-

> scheu den Christlich-Sozialen und dem Landbund
- um den Gesandtenposten in Berlin hat einen

sicherlich nicht günstigen Eindruck hervorgerufen.
Auf deutscher Seite hat man es vielleicht mit am
ersten mit einem Aufatmen begrüßt , als dieser
widerliche Aemterschacher sein Ende fand und die
deutsche Regierung hat nicht einen Augenblick ge-

" lögert , das Agreement für den neuen Gesandten
tü erteilest Nachdem so weit glücklich alles in

' Ordnung war , ist jetzt eins irsne Wendung ein¬
getreten.

- Augenblicklich raust man sich in Berlin dar-
»m, ob der österreichische Gesandte in Berlin
mt einem Prioatangcstelltenvertrag (!) anzustel¬
len sei und auf welche Dauer dieser Vertrag ab¬
zuschließen wäre . Dieses Raufen soll jetzt damit
beendet werden, daß man dem österreichischen

, Gesandten nun doch endgültig ernennt — mit
, kechSmonatiger stllndignngssrist . versteht sich:

8 ^ . gnsißl 2un 8elds1kilßs
gvgsn jüüüsekvn KunsMswisb

Berliu,  17 . Febr . Die Räume der Staat¬
lichem Kunstschule in Berlin -Schöneberg sind
heute Nachmittag wählend des Staatsexamens
von nationalsozialistischen Studenten besetzt
worden.

Eine polizeiliche Darstellung der Vorgänge
war noch sticht zu. erlangen , dagegen verbreitet,
der Nationalsozialistische Deutsche Studenten-
bstnd eine Mitteilung , in der es u . a . heißt:

„Mit steigender Erbitterung hat die national¬
sozialistische Studentenschaft die auf der Staat¬
lichen Kunstschule Berlin -Schöneberg seit Jah¬
rein herrschenden skandalösen Zustände verfolgt.
Da in diesen Tagen ein nationalsozialistischer
Sludenteülbnndführer , der zugleich Assistent an
der Staatlichem Kunstanstalt ist, durch eine Pro-
fLssovenkonfereniz seines Amtes enthoben und
gerichtlich belangt wenden sollte , weil er in
der matchnalso zjalist is chen Stndentcnzeitung
..Der deutsche Student einen Vorfall an der
Kunstschule kritisiert hat , griffen die Studen¬
ten znr Selbsthilfe.
- Ein Studenten -DA -Sturm besetzte, als - er

von diesen Vorgängen . Kenntnis erhielt , in
spontaner Erregung das Gebäude der Staat¬

lichen Kunstschule während des gerade dort statt¬
findenden künstlerischen Staatsexamens . Die
Prüfung wurde zwangsweise von den Studenten
unterbrochen . Die als Juden bekannten Pro¬
fessoren, Direktor Kamps , 'Professor Lähs umd
Tappen und der Vorsitzende des künstlerischen
Prüfnngsamts , Franck , wurden aus den Prü-
fnngsräumen zwangsweise entfernt und vor die
Tür des Gebäudes aus die Straße gesetzt.
Darauf vernagelten die Studenten die Türen
der marxistischen Prosessovenateliers mit ei¬
sernen Krampen und Nageln . Der kommunisti¬
sche Teil der Kunstschüier setzte sich gegen diese
Maßnahmen provokatorisch znr Wehr und wur?
de daraufhin gewaltsam zurechtgewiesen . Aus
dem Gebäude der Kunstschule erschien zur selben
Zeit eine etwa vier Meter lauge Hakenkrenz-
fahne am Fahnenmast.

Darnach rückte, die Studentenbund -SA wieder
ab . An der Kundgebung der nationalsozialisti¬
schen Studentenschaft nahm die Bevölkerung
der umliegenden Straßen und die Arbeiter¬
schaft begeisterten Anteil . Die Polizei traf
erst nach Beendigung der Vorfälle am Tat¬
ort ein.
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Die sudetendeutsche Presse über den Verrat der
SPD.

(Eigene Meldung)
Prag , 17. Februar . Die sudetendeutsche Brüxer

Zeitung , die keineswegs in dem Verdacht steht,
nationalsozialistisch eingestellt zu seich schreibt zn
dem schamlosen Verrat der SPD . anläßlich der
Auslieferung der sudetcndeütschen Abgeordneten
folgendes:

„Im Zusammenhang mit dem Ausliefernngs-
beschluß des Jmmunitätsansschusses ist noch eine
Frage zu stellen, an deren Beantwortung das Su-
detendeutschtum in diesem Augenblick fast brennen¬
der interessiert ist, als an dein ganzen Prozeß.
Wo waren , als mit' 13 tschechischenund anderen
slawischen Helferstimmen die Auslieferung ' der
deutschen Abgeordneten beschlossenWurde, die Ver¬
treter , der deutschen Regierungsparteien und wie
haben sie sich verhalten .. i

Die Vertreter der beiden deutsche» Regierungs¬
parteien , - es Bundes der Landwirte und der
deutschen Soziälhemokratie , haben an der Ent¬
scheidung über dir Auslieferung der Abgeordneten
nicht teilgenommen . !

Sie hätten ruhig , unb zwar, ohne den Sieg der
tschechischenMehrheit zu gefährden , in dem für
Deutsche einzig möglichen Sinn abstimmen und
dadurch das Sudetendeutschtum - vor einem na¬
tionale » Skandal und vor einer Schande bewahre»
können, die unseres Wissens vor diesem Falle noch
keine natieerale Minderheit aus sich lud . Sie
zogen die Schande vor . Warum , daß kann kein
Deutscher verstehen. Ihre Handlungsweise , die alle
Volkskreise mit Bestürzung ersüllt , verträgt nur
die eine Erklärung , daß die Führung die Minister-
sitze nicht in Gefahr bringen wollte. Für Deutsche
war die Lage ksar.

Die beiden sudetendeutschen Regierungsparteien
haben keinen Finger zum Schutze der beschuldig¬
ten Bolksangehörigen erhoben, Deutsche haben
Deutsche verleugnet ! Wir beneiden die Regie¬
rungsparteien um die Stellung nicht, die sie nach
dieser undeutjchen, von einer niedrigen politischen
Gejchästsvernunst eingegebenen Handlung vor der
Oessentlichkeit eilinehmen . Sie stehe» am Pranger
und die erschrockene» Augen von Hnnderttauscnden

ehrlicher, rechtschaffener Menschen richten sich auf
sie, die an sie glaubten und ihnen ihre Stimme
gaben und nun bis ins Innerste beschämt sind.

vsp Ksivkswvknminisisn
in Kisl

Kiel,  17 . Febr . Kurz vor 10 Uhr erschie¬
nen der Reichswehrmünster und Admiral Rae-
der im Kraftwagen vor dem Gebäude der Ma-
rinestation in Kiel , auf dem außer zwei Reichs-
kriegsflaggen und der Nationalflagge auch die
Admiralsflagge wehte . Nach einer Ansprache
des Reichswehrminiisters an das Offizierskorps
fand ein Besuch beim Flottenchef aus Linien-
schiff „Schleswig -Holstein " statt . '

Gegen 12 Uhr erfolgte auf . dem Kasernenhof
in der Mik das Abschreiten der Front der Kie¬
ler Standorttuuppeu sowie der Abordnungen
der Flotte nstreitkräfte durch den Reichswehrmi-

.nister und .den, , Chef der Marmeleitrytg.
Der Reichswehrminister hielt , anschließend

- eine ' Anspräche , . in ^ .der, . er ausführte : Als
mich .das Vertrauen des Gencralfeldmarschcills
Won Hindenbnrg auf den Pofte » des Reichs-
-wehrministers rief , da waren , es zwei Punkte,
die mich besonders stolz machten ', einmal , paß
ich das Mitglied einer Regierung fein durfte,
hinter der Millionen deutscher nationaler Man
ner stehen , und zweitens , daß ich durch meine
jetzige Stellung als Befehlshaber der . Wehr¬
macht in ein besonderes Verhältnis znr Reichs¬
marine trete . Das teutsche Volk erlebt in . die¬
sen Tagen , in diesen Wochen und Monaten eine
besondere innere Bewegung . Da sieht die
Welt besonders auf uns , die Wehrmacht ; denn
Wir vertreten in vorderster Linie die deutsche
Ehre und das deutsche Ansehen . Für ims gibt
es keine Parteien , und es gibt auch keine
Klasse, für uns . gilt nur das ganze Deutsch¬
land , und mit uns fühlen viele Millionen deut¬
scher Männer i

Sie fühlen mit uns , und sie wissen, daß
es für einen wahren deutschen Mann nur
eines gibt , für Deutschland zu leben , für
Deutschland zu kämpfe » und für
land zu sterben.

"Tage » mehre« Schüsse auf einen Umzug der
NSDAP . . abgegeben, worden waren , all« öffent¬
lichen Versammlungen der KPD . — auch solche
in geschlossenenRäumen — bis anf weiteres ver¬
boten sind,

Wsi *kksIbZski»
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Berlin , 17. Februar . Der Reichsarbeitsminister

Seldte empfing heute vormittag Dr . Stabiler und
Dr . Kiekebuschzn einer Aussprache über die viel¬
fältigen Beziehungen des Arbeitsmmisterinms zu
der studentischen Arbeit . Im Verlaufe der Unter¬
redung führte Minister Seldte u. a. folgendes aus:

In meinem neuen Amt verbinden mich mannig¬
fache Aufgaben mit der gesamten deutschen Stu¬
dentenschaft.: Lassen, Sie mich nur an das frei¬
willige Werkhalbjahr und die studentische Mehr¬
arbeit erinnerst . Die Grundzüge für die Ein¬
führung des freiwilligen Werkhalbjahres lagen bei
meinem Amtsantritt bereits vor.

Die erforderlichen Aussührungsbestimmungcn
werden in Kürze ergehen. Das Werkhalbjahr wird
Abiturienten , Studenten und Jungakademiker in
geschlossene» Lagern mit Angehörigen aller anderen
Volksweise zusammenführen . Sechs Wochen Wehr¬
ertüchtigung werden vier Monaten Arbeitsdienst
folgen. Im Rahmen des freiwilligen Arbeits¬
dienstes und des Reichskuratoriums für Jugend-
ertüchtigung werden die Lager unter führender
Mitwirkung der Organe der studentischen Selbst¬
verwaltung durchgeführt werden. Unterkunft und
Verpflegung der Dienstsrriwilligon sind kostenlos.
Neben dem, Werkhalbjahr werde ich als Minister
für Jugendertüchtigung der studentischen Wehr-

.acheit meine besondere Aufmerksamkeit widmen.
Die Begeisterung und Opferwilligkeit , mit der

die deutsche Studentenschaft in immer steigendem
Maße in den letzten Jahren ihre Wehrerziehung
durchgeführt hat , gibt . mir die Gewißheit , daß,
solange Deutschland den ihm gebührenden Lebens¬
raum noch nicht gefunden hat , der Typ des deut¬
schen Studenten der deutsche Wehrstudent sein
wird

Osutseks ksin
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Berlin , 17 . Februar . Die Belassung des
der Sozmldemokratisthen Partei angehören¬
den Düsseldorfer Regierungspräsidenten
Bergemann anf seinem Posten hat bei den
Sozialdemokraten wie eine Bombe einge¬
schlagen . Einmal ist durch die Belassung
Bergemanns der Beweis erbracht , daß die
freche Lüge der Marxisten - die Regierung
Hitler frage nicht nach Charakter Und Tüch¬
tigkeit , entlarvt ist , sondern daß auch die
Sozialdemokratische Partei gezwungen ist,
zu erklären , daß für aufrechte deutsche Män¬
ner in ihren Reihen kein Platz ist . Das
Essener sozialdemokratische Organ erklärt,
daß d ie Vertrauenserklärung des preußischen
Innenministers Goering für den Regierungs¬
präsidenten Bergemänn „ für die sozialdemd-
kratische Arbeiterschaft und für die Sozial-
demokvatie einen schweren Schlag bedeute " .
Bevgemann wird dann nahegelegt , selbst aus
der Partei anszutreten , da man ihn sonst
ausschließen müsse.

Diese Stimme des sozialdemokratischen
Blattes ist höchst bezeichnend . Regierungs¬
präsident Bergemann , der seit 30 Jahren der
SPD angehört , ist ein aufrichtiger und
ehrlicher Deutscher , der immer und ' immer

wieder - ie volksfeindliche Politik der So-
zialde 'mokratie zu verhindern versuchte lind
sein Amt nicht nach dem Wunsche der sozial-
demokratischen Bonzen , sondern nach seinem
Gewissen im ' Interesse der Gesamtheit ver¬
waltete . Daß die Sozialdemokratische Partei
diesen Mann jetzt mit Kübeln von Schmutz
überschüttet , ist der beste Beweis für die
Richtigkeit der Maßnahme des preußischen
Innenministers.

Kundgebungen der SPD ., der Eisernen Front
und der KPD . im Regierungsbezirk Köln verböten

Köln, 17. Februar . Der Regierungspräsident
Köln teilt mit : „Die Erschießung eines SA-
Mannes aus dem SPD .-Volkshause in Siegbukg
hat eine lebhafte Erregung in vielen Kreisen der
Bevölkerung hervorgerufen . Oessentliche Versamm¬
lungen der SPD ., der Eisernen Front und der
diesen nahestehenden Organisationen bedeuten eine
unmittelbare Gefahr für die öffentlich« Sicherheit
und werden darum auf Grund der Verordnung
zum Schutze des deutschen Volkes vom 4. Februar
1S33 bis aus weiteres verboten . Weiter wird vom
Regierungspräsidenten mitgeteilt , daß aus Anlaß
der Vorfalle in Köln-Ehrenseld , wo vor-  einigen

Auslese zur Hochschule
Berlin , 17. Februar . Amtlich wird mitgeteilt:

Ostern 1933 werden über 4V 000 Abiturienten die
höheren Schulen verlassen. Die bisherigen Er¬
fahrungen lassen besorgen, daß ein großer Teil
von ihnen auf die Hochschule übergehen wird,
trotzdem schon heute die Zahl der Studierenden
und der Anwärter für akademische Berufe außer
allem Verhältnis zu den akademischen Berufsmög¬
lichkeiten steht.

Der Reichsminister des Innern hat diese Lag«
und Vorschläge zur Eindämmung des Zuganges
zur Hochschulemit den Ilnterrichtsministerien der
deutschen Länder erörtert . Diese Erörterungen
haben zu der einheitlichen Anordnung aller lln-
terrichtsverwaltungen geführt , daß die Prüfungs¬
kommissionen der höheren Schulen für jeden ein¬
zelnes Abiturienten bei Erteilung des Reifezeug¬
nisses festzustellenhaben , ob ihm nach seinen mensch¬
lichen und geistigen Anlagen , seinen Neigungen
und seinen Leistungen vom Hochschulstudium ab¬
zuraten ist. Die Schule wird den Erziehungsbe¬
rechtigten solcher Abiturienten , denen vom Stu¬
dium abgeraten ist, diese Entscheidung mitteilen.
Diesen Abiturienten wird die Hochschulenicht ver¬
schlossensein. Sie können jedoch nicht damit rech¬
nen , irgendwelche Studieuvergünstigungen zu er¬
halten.

HuSKIAnung Ldsi » ksunklneken
Saarbrücken,  16 . Febr . Das Gewerbe«

aufsichtsamt Saarbrücken hat setzt eine wettere
Erklärung über das Neunkirchener Unglück her¬
aus gegeben . Ueber die Ursache und Entstehung
des Unglücks dürfte damit ziemliche Klarheit
geschaffen fern.

Die bisherige Untersuchung hat ergeben , daß
die Benzvlfabrik ebensowenig wie die in der
Nähe des Gasbehälters stehende Tankstelle mit
der Enj -stöhnng der Explosion in Zusammen¬
hang gn bringen ist . Vielmehr kann anf Grund
der bisherigen Zeugenaussagen behauptet wer¬
den , daß die erste kleine Explosion , die spä¬
ter die große Behälterexplosion zur Folge hatte,
in dem sogenannten Urngshnngsrohr des Gas¬
behälters entstanden ist . Der weitere Wlanf
der Explosion vollzog sich folgendermaßen:
Duckch die kleine Explosion im Umgehmigsrohr
wurde das mit diesem Rohr direkt verbundene
Gasanstrittsrohr des Gasbehälters nicht weit
von der Stelle , wo dieses Rohr in den Gas¬
behälter ' einmündet , zertrümmert . Aus der
hierdurch entstandenen Oeffnung des Gasbehäl¬
ters trat Gas aus dem Gasbehälter . Dieses
Gas ist bei seinem Austritt aus dem Gas¬
behälter entweder durch die Flamme der ersten
Explosion oder durch die bei der Zerreißung
des Rohres natnrnotwendig entstandenen Fun¬
ken znr Entzündung gelangt . Da sehr viel
Gas ausströmte — die 'Oeffnung war 65 Zenti¬
meter groß — entstakld nun eine sehr große
Flamme , die an der Außenwand des Behälters
emporschlng . Durchs diese Flamme sind die
-rns verhäbtnismäUg dünnem Plech bestehen-
ven Wandungen des Behälters glühend gewor¬
den . Hierdurch ist die Dichtung zwischen
Scheide - und Behälterwand im Innern des
Behälters unwirksam geworden , so daß Gas
aus dem unteren Teil des Behälters in den
obere » mit Luft ungefüllte « gelangte . Hier
bildete sich ein explosives Gas -Lnstgemisch,
das durch die heiße Wandung zur Explosiva«
gekommen ist . - . . : . .
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I4 0S0 kg köime» mit dem Katapult abge- BMW -VI-Motoren und den modernsten Jnstru-
schleudert merde» — 150 Km Skundenge - menten ausgerüstet , von denen besonders die FT .-

Anlage zu erwähnen ist, die aus einer Langwel-schwindigkeit des Flugzeugs beim Abschleudern

Columbusbahnhof Bremerhaven . Am Kai liegt
der Seeschlepper zur Neberfahrt nach der „West¬
falen " bereit . Presse-Vertreter und Photographen
aus ganz Deutschland haben sich zur Besichtigung
eiugefunden . Jetzt erst merkt man eigentlich, welch
großes Interesse diesem Schiff entgegengebracht
wird . In der Ferne liegt der Dampfer . Majestä¬
tisch hebt sich der Dornier -Wal vom Schiffe ab.
In weitem Bogen umkreist der Seeschlepper die
„Westfalen ". Die Motoren des Flugbootes sind
schon im Gang . Monteure überprüfen znm letz¬
ten Mal die Katapult - und Preßluft -Anlagen .'
Windstärke 6. In der Ferne tauchen die geschleif¬
ten Forts Langlütjen 1 und 2 auf . Der Flug-
chal ist fertig zum Katapultieren . Die Motoren
laufen .schneller. Und dann rast das Flugboot mit
einer Geschwindigkeit von 115 Kilometern in die
Luft, *

Die „Westfalen " ist ein früherer Frachtdampfer
deß. .Norddeutschen Llohd und hat jahrelang im
Nordamerika -Dienst gestanden. Vor längerer Zeit
Wurde dieser Dampfer von der Deutschen Luft¬
hansa gechartert und von der „Deschimag" in
Bremen für die Verwendung als Flugstützpunkt in
dem geplanten Südamerikadienst umgebaut . Mitte
Mas soll die erste Probefahrt in den Südatlantik
angetreten werden . Die „Westfalen " hat 512.4
Brutto -Register-Tonnen und eine Geschwindigkeit
von 11,5 Knoten . Die Länge des Schiffes be¬
trägt 125 Meter . Um das Flugzeug auf dem
Schiff transportieren zu können, mußte z. B der
Großmast versetzt werden , während der Fockmast
ganz in Fortfall gekommen ist.

Die Katapultanlage ist die größte und modernste
dieser Art und ist für den Abschuß eines Flug¬
gewichtes von 14VÜ6 Kilogramm gebaut worden.
Das Flugboot entwickelte schon auf der Katapult-
bahn eine Geschwindigkeit von 150 Stundenkilo¬
metern . Die Katapultanlage hat eine Gesamt¬
länge von 42,1 M^ er. Das Gewicht des Gesamt-
katapultes beträgt 58 000 Kilogramm . Besonders
zu bemerken ist, daß das Katapult eine Prüf-
einrichtung hat , die es ermöglicht, den Schlitten
auch ohne Flugzeug zur Prüfung der Anlage
abzuschießen» Um die

Anhordnahme des Flugbootes aus hoher See
zü ermöglichen, ist der Dampfer mit einem Lande-
sögel nach den Patenten der Deschimag ausgerüstet
worden . Durch dieses Landesegel wird eine feste
Verbindung zwischen Dampfer und Flugboot her¬
gestellt, rvelche airch bei hohem Seegang die unge¬
fährdete Uebernahme des Flugbootes an Bord Mit
Hilfe M 'es Krans ermöglicht.
' 'Ziif ' Uebernahme der Flugboote auf hoher See

ist ein besonderer Kran , G i t t e r konstruk  -
tr -on , mit einem Ausleger , hergestellt worden.
Die Dieselmotorenanlage des Schiffes dient zur
Lieferung von Preßluft und Strom . Die Preß¬
luft wird für die Betätigung des Katapultes ver¬
wendet.

Das Flugboot
Zunächst sollen nur Dornier -Wal -Flugboote zum

Einsatz kommen. Es sind dieselben Boote , mit
denen die Lufthansa ihre Versuchsflüge auf der
geplanten Südflugstrecke zwischen Cadiz und Bat-
hurst im Jahre 1931 durchgeführt hat . Die Flug¬
boote sind für den Abschuß durch das Katapult
besonders verstärkt worden . Sie sind mit zwei'

len-, Kurzwellen- und Peilanlage besteht.
Flugkapitün Blankenberg  sowie Flugkapi-

tän von Studnitz,  beides erfahrene Seeflie¬
ger, sind als Führer der Flugschiffe ausersehen
worden . Flugkapitän Blankenberg hat bis heute
schon über 30, von Studnitz undgefähr 20 Kata-
pultflüge durchgeführt.

Direktor Wronsky  von der Lufthansa hielt
'noch einen kurzen Vortrag über Einrichtung und
Ausgaben der „Westfalen" und dankte gleichzeitig

allen Stellen , die geholfen haben, den neuartigen
Gedanken eines schwimmenden Flugstützpunktes
im Weltmeer zu verwirklichen. Er betonte, daß
die Indienststellung der „Westfalen" ein Mark¬
stein  auf dem Weg des deutschen Weltluftverkehrs
bedeutet. Flugzeuge werden im Luftverkehr die
Flagge der deutschen Lufthansa zeigen nicht nur
zum Besten der deutschen Handelsluftfahrt , son¬
dern vor allem als Künder u-:id Sendboten deut¬
schen Geistes, deutscher Kultur und deutscher Arbeit.

Hierauf sprachen noch Direktor von Gablenz
und Direktor Hammer,  letzterer ist ein alter
Seeflieger und Begründer der deutsch-colnmbiani-
schen Scadta , über technische Angelegenheiten.

kssek üsn k̂ oboßsknl suk
„Qsnsrsl von Lloudsn"

Airsprache des Geheimrat Albert vom
Norddeutsche» Lloyd

Nach der glücklichen Heimkehr der „West¬
falen" von ihrer heutigen Probefahrt ver¬
sammelten sich die Teilnehmer noch zn
einem Beisammensein an Bord des zu seiner
Ausreise ins Mittelmeer bereitliegenden
Erholungsreisen -Dampfer „General von
Steuben " , und hier begrüßte der Vorsitzende
des Norddeutschen Llohd, Geheim rgt
Dr . h. c. Albert,  die Gäste der Lint-
hänsa mit einer Ansprache, in der er' be¬
tonte , daß der heutige Täg mit dem, was
an Bord der ^ Westfalen" gezeigt werden
konnte

einen wichtigen Meilenstein bedeute,
auf dem Wege der Zusammenarbeit
zwischen Seeschiffahrt und Luftfahrt,
zwischen der Deutschen Lufthansa und

dem Norddeutschen Llohd.
Diese enge Zusammenarbeit habe ihren tie--.
feren Grund in einer inneren Wesensgleich-
heil der beiden großen Dienste. Seeschif¬
fahrt und Luftfahrt hätten zunächst das Ge¬
meinsame, daß sie in besonderem Maße auf
starker nationaler . Basis beruhten. Mehr
noch als alle anderen Gewerbezweige seien
sie auf .diese starke nationale Wurzel ange¬
wiesen, seien sie dem .Auslande gegenüber
Träger deutscher Kultur , deutscher Gedcnr-
ken, deutschenWesens.

Handln Hand damit gehe aber eine inter¬
nationale Verbundenheit . Der Aktivns--
radius der -Luftfahrt -sei- so weit gespannt,
daß sie sich nicht an die .Grenzen des
deutschen- Vaterlandes binden könne., Und
die deutsche Seeschiffahrt sei von vornherein
fast ausschließlich für den Verkehr mit dem
Auslande bestimmt. Diese internationale-
Gebundenheit gebe»beiden Diensten das Ge--„
fühl gesteigerten nationalen Bewußtseins
und lege ihnen die Verpflichtung auf, sich
überall im Auslande als Vertreter Deutsch¬
lands zu fühlen, wie denn auch Schiffe,
Luftschiffe und Flugzeuge selbständige natio¬
nale Einheiten im Auslande blieben. Der
Redner wies darauf hin, daß die Sorgen
der Schiffahrt , von heute die Sorgen der
Luftfahrt von morgen sein würden. Und
er fuhr fort : Wir betrachten mit Sorge
die deutsche Wirtschaftspolitik, wir haben
das Empfinden, daß das Verständnis für
die Seeschiffahrt sehr bald südlich der Hau-

In kunrsp Fassung
Reue Maßnahmen des Reichskabinetts zur Gctrei dcpreisstiitzung — Völkerbnndsvolloersammlung

! am 21. Februar.

Wie unser Bruderblatt , der „Angriff " in Ber¬
lin Meldet, wurde Pg . Dr . Conti als Kommissar
gur besonderen Verwendung in das preußische
Ministerium des Innern berufen . Pg . Dr . Conti
wird ehrenamtlich ohne Gehalt tätig sein.

Der Reichspräsident empfing gestern in zwei
Unterredungen Staatsrat Schäffer von der Bayeri¬
schen Volkspartei und den Herzog Karl Eduard
Von Sachsen-Koburg- Gotha.

In der gestrigen Sitzung des Neichskabinetts
wurden neue Vorschläge über die Pflege des Ge¬
treidemarktes behandelt . Mit der Veröffentlichung
der Einzelheiten , von denen neben Weizen und
Roggen auch der Hafer betroffen wird , ist in den
nächsten Tagen zu rechnen.

Die Landvolk-Partei wird zu den Wahlen am
K. März keine eigene Liste aufstellen und sich auch
Nicht dem Wahlabkommen der Deutschen Volks¬
partei mit den Christlich-Sozialen anschließen.

. . Die Amisdauer von Personen , die ein Ehren¬
amt in der Sozialversicherung bekleiden, wird um
ein . halbes Jahr bis zum Schlüsse des Kalender¬
jahres verlängert.

In Hannover ^ wurde der sozialdemoknftische
„Volkswille " für 5 Tage verboten.

Die Völkerbundsversammlung , die sich mit dem
japanisch-chinesischen Konflikt beschäftigen soll, ist
offiziell auf Dienstag , 21. Februar einberufen
worden . Gleichzeitig wird der Bericht des Neun-
zehneransschusses veröffentlicht , der China in den
wesentlichen Punkten recht gibt.

Im polnischen Generalkonsulat in Paris kam
es am Donnerstag zu einem Zwischenfall. Etwa
60 polnische Arbeitslose waren in das Konsulat
eingedrungen , wobei es zu einer Schlägerei mit
den Konsulatsbeamten kam.

Der Finanzausschuß des französischen Senats
hat ebenfalls den Kürzungen der Militärausgaben
zugestimmt.

In Dalmatien ist eine Verschwörung aufgedeckt
worden , wobei etwa 100 Personen verhaftet
worden sind.

Der amerikanische Senat nahm mit zwei Driittel
Mehrheit eine Vorlage an , die den Widerruf des
Alkoholverbots vorsieht.

sestädte aufhört und daß ihre Bedeutung
nicht erkannt oder nicht berücksichtigtwird.
Und doch ist die Schiffahrt einer d-er wichtig¬
sten Faktoren für das Gedeihen der natio¬
nalen Volkswirtschaft.

Wir begrüßen es darum , weit» unserer
Bundesgcnsssin, der Luftfahrt , ein neuer
starker Impuls durch die Begründung
eines neuen Ministeriums gegeben wird

und Wir sind sicher, daß auch in , diesem
neuen Ministerium das Verständnis, .fno
unsere Sorgen , das Verständnis für unsere
Existenzbedingungen und damit das Ver¬
ständnis. für die internationale Gebundenheit
der Luftfahrt und der Schiffahrt in glei¬
chem Maße vorhanden sein wird, und Haß
die Bundesbrüderschaft zwischen Luftfahrt
und Seeschiffahrt nicht nur in ihrem Wesen
und in ihren Trägern zum Ausdruckkommt,
sondern auch in der Zusammenarbeit dieser
wichtigsten staatlichen Organe eine wesent¬
liche Stütze findet.

Probefahrt der „Westfalen"
' Der am Freitag stattgefundenen Probe¬
fahrt des von der Deutschen Luft-Hansa
gecharterten Dampfers „Westfalen" ging
ant Donnerstag eine Besichtigungsfahrt
durch die Vertreter der Reichsbehörden vor¬
auf . Bei dieser Gelegenheit nahm als Ver¬
treter des R-eichskomnnssariats für Luft¬
fahrt Geheimrat Fisch das Wort und
dankte im Namen des Herrn Reichsminister
Göring  alten , die sich um den glänzenden
Verlauf des Tages verdient gemacht haben,
insbesondere den Konstrukteuren Dr . Hein¬
tet und Dr . Dornt er,  sowie der Deschi¬
mag mit der unermüdlichen Tätigkeit ihres
Chefingenieurs Hein,  ferner den Ange¬
hörigen der Deutschen Luft-Hansa für ihre
aufopfernde praktische Arbeit am Flugzeug
und am Llohddampfer „Westfalen". Der
Katapultflugstart des Dornier -Wal bedeute
die Einleitung einer neuen Epoche der

ftleberwin-dnng des Ozeans mit Flugzeugen.
Geheimrat Fisch gedachtesodann der großen
Verdienste des Herrn Reichsministers Goe-
rin-g und des langjährigen Leiters der Luft-
fahrtabteilnng im Reichsverkehrsministe-
rinm , des Herrn Ministerialdirektors Bran¬
denburg.  Er glaubte , daß die Hoffnun¬
gen und Erwartungen , die in der deutschen
Luftfahrt auf die Tätigkeit des neuenReichs-
ministers für Luftfahrt gesetzt würden, in
vollem Umfange verwirklicht würden.. Mi¬
nister Goering und sein Stellvertreter,
Staatssekretär Milch, seien alte Praktiker
und Männer der Tat und würden die Hoff¬
nungen her deutschen Luftfahrt niemals
eüttäuschem' Der Redner schloß mit einem
dreifachen Hurra auf die Zukunft der deut¬
schen Luftfahrt . ^

Notes Banditentum auch iu Liejing
Wiem,  18 . Febr . (Eigene Meldung .) In

Liesiuig bei Wien überfielen Kommunisten uns
Schuhb ümdler nationalsozialistische Arbeiter an
der Anszahlwngsstelle für Erwerbslosenunter-
stützumg. Die roten Banditen kielen
mit Messerm über die National¬
sozialisten her und verletzten zwei
schwer und fünf  leicht.  E in Ko mmunisy
kannte als Täter verhaftet werden.
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Bremer Brivatberickt
Vormittag ! Der bisrkt erökknsts beute be!

Vorliegen unbestimmter Kabelmeldungsn aus
Amerika stetig 3 Bunkte niedriger bis ' Punkt
böber . Die 8timmung war aucb beute nickt
einbeitlicb und wurde -erst im Verlaut lies Vor¬
mittags wieder ireundlicbsr , da das Inland ver-
scbiedentlicb reckt gutes Ksukinteresss reigte.
Die Kurse konnten dsber wäbrend des Vormit¬
tags wieder einige Punkte gewinnen . Der
diarkt scbloü um 13 llbr belästigt 3 bis 5
Punkte über den Krökknungsnotisrungen.

klacbmittag ! Der keutigs blaclunittagsverkebr
eröklnste sebr stetig 1 bis 3 Punkte böber . Die
dlacbkrags war gröütsnteils reebt lebbait ; erst
kurr vor 8cblu6 kam etwas stärkeres Angebot
keraus . Die Kurse konnten sieb ckiaber mit
Isicbten Lebwankungsn bebaupten . Der kftarkt
scbloü unregelmäüig unverändert bis 6 Punkts
über den Kacbmittsgserökknungsnotierungsn.

klew^orker privstbericbt
Der diarkt eröklnets lest . Ksuls -wkträge von

auswärts , von den 8pinnsrn und und V̂ all-
streetlirmen . V̂ enig Angebot .. Kabelnaebriob-
ten besser als erwartet , Erneuerung der 1a-
klations -Serücbts , ^ usdebnung der kurrkristigen
deutscben Kredite ermutigte die Dnternebmer.

8päter Oswinnsicbsrungsabgabsn . ^ .ndauernds
Qlattstellungen biärr bemmtsn den / »ulseblag.

dlacbmittags rubig . Vsrkäuker sebr vorsieb-
tig inkolgs >Vasbingtonsr Kntwicklungsn . Oege»
den Lebluk williger , 2unabme von Oewinn»
sicberungsabgnben.

. ver blarkt sul lüelerung in dlew^ork
besserte sieb naeb der Kröllnung . Krsmds
Käute . Der dlarkt scbloü kaum stetig 8 bis 4
Punkts böber.

Unter Börsenkontrolls eingelagert 148 000
Ballen , ^ .usstebsnds ^ ertilikate 147 000 Ballen»

blmsätrs 150 000 Ballen.

Lebitksmeldungen
I) Krik Krisell von Ebarleston 5753 Balle»

15. 2. klar . 16. T ges . v Vîest tzuecbes voo
Dsxas cit ^ 1058 Ballen 11. 2. klar . 11. 2. gr»
v Vîest lZusckes von Houston 8481 Ballen 14
2. klar . 15. 2. ges . O Colorado Bprings voi
Bake Okarles 332 Ballen 4. 2. klar . 4. 2. ges.

In Amerika bleibt der biarkt am 22. bebruw
gescblosseo.

Die ^ ertdilierenr Illr amerikaniscbs Baum
wolle bleiben lür die 2eit vom 18. Bebrusr kü
24. bebrusr 1433 unverändert.

in der ..Concordia " in einer Massenkundgebung . EiM« R, Psg, Erwerbslose 10  Pfg



Turnen , Sport und Spiel
^ksi ' üvspoi ' r

Jaderberger Hallenturnier am 26. Februar
Der Turnierausschutz hat beschlossen, das dies¬

jährige Hallenturnier am Sonntag , 26. Febrinr,
in der Halle der Landes-Reit - und Fahrschule ab¬
zuhalten . Das Programm ist wieder recht viel¬
seitig und verspricht eine erstklassige reitsport-
liche Veranstaltung zu werden. Es sind vorge¬
sehen: Eignungsprüfung für Wagenpscrde (Zwei¬
spänner ), Konkurrenzreiten der Reitervereine,
Dressurprüfung für ehemalige und jetzige Ange¬
hörige der Wehrmacht sowie von Reitern mit
Schnüren , Konkurrenzrciten für Mitglieder der
ländlichen Reitervereine ohne Reitabzeichen und
Schnüren , Reitprüfung für Damen , Schaunum-
mer der Reiterabteilnng der Minenwerfer -Kom-
pagnie JR . 16 (Alte Remonten ), Eignungs¬
prüfung für Einspänner , Jagdspringen in den
Klassen A, L, M, S ; Konkurrenzreiten der ehe¬
maligen Schüler , Hochspringen und Gruppen-
springen . Nennungsschluß ist am 22. Februar.
Am Tage des Hallenturniers findet gleichzeitig
vormittags eine Prüfung für das Reit - und Fahr-
abzcichen statt . Die Leitung der Landes -Reit-
und Fahrschule bat sich entschlossen, einen Bor-
bcrcitungskursui .>r das Reit - und Fahrabzeichen
einzurichten, 1 ^ am Montag , 2V. Februar , be¬
sinnt.

Meisterschaften
der Bremer und Bremerinnen

Vom 3. bis 5 . März d. I . veranstaltet der
? >TV . von 1896 zum 5 . Male in seiner
Tennishalle die Tisch-Dennis -Meisterschaf-
ten der Bremer und Bremerinnen,

die wie alljährlich nur offen für Bremer
Spieler find . Jeder Bremer ist teilahme --
berechtigt . Nennungsschluß am Mittwoch,
den 1. März , abends 8 Uhr , öffentliche
Auslosung um 20 Uhr in der Tennishalle.
Nennungen sind zn richten an das Sekro-
tariat des BTV - von 1896 (2 .5482 ) bzi « .
Tennishalle an der Scharnhorststraße (H.
46002 ).

Jnteressehalber geben wir nachstehend
eine Uebersicht der seit dem Jahre 1929
errungenen Meistertitel:

Herven -Ein - el : 1929 H . Albers (BTV.
v. 1896 ) ; 1930 Meier -Kulenkampff (96 ) ;
1931 H . Albers (96 ) ; 1932 F . Duering
jr . (96 ).

Herren - Doppel : 1929 Albers -Grnner;
1930 Huchting -Meier - Kulenkampsf ; 1931 H.
G . Thiermann -Huchting ; 1932 H . G . Thier-
mann - Huchting.

Damen -Einzel : 1929 Fr . Willens (96 ) ;
1930 Frl . Bornemann (96 ); 1931 Frl.
Lohse (96 ) ; 1932 Frl . Borncmann (96 ) .

Da -men -Doppel : 1929 Fr . Willens - Fr.
Spies ; 1930 , Frl . Borncmann -Frl . Töbel-
mann : 1931 Frl . Lohse -Frl . Huchting ; 1932
Frl . Bornemann -Frl . Töbelmann.

Gemischtes Doppel : 1929 Frl . Boehme --
Meier -Kulenkampsf ; 1930 Frl . Huchting-
Albers ; 1931 Frl . Huchting -H . G . Thier-
mann ; 1932 Frl . Lohse -Huchting.

Sekiekspont
T 7 : nd zur Förderung des Kleinkaliber-

Schietzsporls
Jahresversammlung des Gaues Unterweser

Der Gau Unterweser im Reichsverband
Deutscher Kleinlaliber -Schützenverbände hielt

am 5. Februar 1933 in Bremen im Magde¬
burger Hof seine gut besuchte Jahresver¬
sammlung ab . Der Gauvorsitzende hieß die
Vertreter der Vereine aus Stadt und Land
herzlich willkommen und begrüßte besonders
den Vorsitzenden des Provinzialverbandes
Hannover -Bremen -Oldenburg , Schützenkame¬
rad Schulze -HildesHeim , die Vertreter der
dem Gau 1932 beigetretenen Vereine sowie
den für den Bezirk Geestemünde -Land ge¬
wählten Vorsitzenden , Schützenkamerad
Strahlmaun -Sandstedt . Er begrüßte die
Schaffung des Kuratoriums für Jugend¬
ertüchtigung , von dem er eine endlich an - >
erkannte Bedeutung des Schießsportes für
die Wehrhaftmachung erhoffte . Trotz der
wirtschaftlichen Nöte der Zeit habe das ver¬
flossene Jahr im Zeichen des Ausbaues des
Rcichsverbandes und seiner Untergliederun¬
gen gestanden . Der Reichsverband zahle in
162 Galten über 6700 Vereine mit weit
über 300 000 Mitgliedern . Der Patronen-
verbrauch betrug im vergangenen Jahre 150
Stück je Mitglied . Schützenkamcrad von
Schnehen sprach ausführlich über „Schießen
und körperliche Anstrengungen " . Der Pro-
vinzialverbandsvorsitzende dankte dem Gau¬
vorstand für seine geleistete Arbeit und wies
weiter darauf hin , daß der Reichsverband
durch Abhaltung von Lehrgängen fich be¬
mühe , gut ausgebildete Lehrkräfte heraus¬
zubilden.

fukksU
BSV . gegen Bictoria -Hamburg

Der BSB . hat für Sonntag , 26. Februar , die
zurzeit äußerst spielstarke Mannschaft von Vic¬
toria -Hamburg nach Bremen verpflichtet. Die
Hamburger Elf tritt in ihrer besten Besetzung an
mit Rade , Möllers , Seeler , Augstein, Schwach,
Dankert . Das Spiel findet im Weser-Stadion
statt und verspricht ausgezeichneten Sport.

Dennis
„Rot -Wcitz " -Koftümsest am Rosenmontag,

27 . Februar , im „Astoria"
Der Stadion Tennis Club Rot -Weiß bringt

sein diesjähriges Kostümfest wie im Vorjahr«
wieder in den glänzend dafür geeigneten Räu¬
men des „Astoria " heraus . Die Einladungen
sind in diesen Tagen an die ganze , rund 1000
Köpfe betragende Mitgliedschaft ' ergangen.
Gäste bedüpen einer Einladung und Einfüh¬
rung ton Seiten des Clulbs . Für die Herren¬
welt ist dunkler Anzug , Smoking oder Frack
Vorschrift , diese können mit rot -weißen Em¬
blemen versehen sein , sonst aber sind Kostü-
mierungen verbeten . Damen kommen dagegen
in möglichst rot -weiß aufgemachten Kostümen
oder in Abendtoilette . Das Astoria steht am
Montag rrur den Rot -Weiß -Mitgliedern und deu
geladenen Gästen offen . Das Programm bringt
nur Glanznummern nrL neben den Februar-
Attraktionen des Astvrias auch das 'Auftreten
der „Silbernen Acht"-Kapelle in Form einer
Bühnenschan en miniature . — Auskünfte,
Tischbestellungen usw. lverden an da » NiK-Weitz-
Sekretnriat , Zimmer 103, Hansa 40 673 erbeten.

Um besonders den Bremer Sport Nicken»
los bringen zu können, bitten wir , Spielbe¬
richte und Ergebnisse der unteren Klaff«
siir die Montag -Ausgabe bis Sonntag , 22
Uhr, in unserem Berlagsbrieskasten (Papen-
stratze 15) abzuwerfen.

Die Schristleitnng.

Verlag der B . R . 5.
Bremer Nationalsozialistische Zeitung G . m. b. H.

hauptkchriftleituug Hanskarl v . Sichart.
Verantwortlich für Politik und Feuilleton HanSkarlv.
Sichart ; für Lokales , Bewegung u . Allgemeines Richard

Hochmuth ; für Händel u . Volkswirtschaft tzeinz »tzugo
Arische ; kür den Aneigerteil HansBohm ; sämtlich

ir Bremen
Rotiatonsdruök : Weser -Druckerei Bremen

I fsmilien - Anreißen s
Verlobt « : Hanna Hinners

mit Fritz Pohrt , Elmshornerstraßs 3.
— Friedol Sens mit Fritz Koch, Busch-
straße 24.

Verheiratete:  Roland Preuß
und Liselotte , geb. Thiermann . —
Hans Brauer und Bianca , geb. Hen¬
kel, Karvlinastraße 3.

Verstorbene:  Bernhard Wil¬
lig , 79 Jahre , Elbstraße 60. — Fritz
Wiedstamp , 31 Jahre , Lindenstraße 3.
Hans Wulfs , 14 Jahre , Verdener-
ftraße 81. — Friedrich Lüßmann , 57
Jahre , Grünbergstraße 20. — Wilma
Boldk. 23 Jahre , Humboldtstraße 158.
— Eduard Hanschmanu . Augsburger-
straße 127. — Diedrich Heinrich Brü-
gefch, 55 Jahre , Eleonorenstraße 9.
— Sopfie Hegcrfeld , geb. Jäger , 54
Jahre.
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der Letzte der Tribunen

<» Heute , »
* Sonnabend,  19 .30 Uhr : ?
, Ende ungef . 23 Uhr «
« 140. Abonnements -Vorstellung *
E Erstaufführung ^
, des neuen Vperettenschlagers ,
* Der Sluclsnlenprinr §
«» Operetten in 3 Akten »
* (8 Bildern ) von Dorothy Don - ^
, nelly und Sigmnnd Romberg »
^ S vnntag,  15 Uhr : «
* 48. Volkstümliche Nachmit - ^
! tags Vorstellung zu ganz kleinen G
» Preisen : Mk . —.30 bis 2.75 «
* einschl. Garderobengebühr . ,

Der Operetten -Schlager s
»

» 19 Uhr . 14t . ALoiiiiem -Vorstell . - *
«
«

«
«
«

* Montag . LOUHr,  Geschloflene d
E Vorst .f.d.Beamt .-Bild -̂Äusfch .: G
» Ladriel Sokilliags kluekt »
2 Dienstag . 20  Uhr.
w 142. Abonn .°Dorit . «
* rvas ikr woNt
» Mittwoch,  19 .30 Uhr,
? 8. Borst , außer Abonn.
« Erstes Gastspiel berühmter Künstler
» der Berliner Staatsoper:
5 Kammers . Michael Bohne»
» Kammers . Hans Fideffer »
a Kammers . Mafalda Salvatini *
d und Mimi Gyenes von ,
» der Oper in Budapest «

* Donnerstag.  14 .30 Uhr , ^
? Geschl. Borst , für Schulen,
I wiibslm Teil «
» 19.20 Uhr . 143. Ab onn .°Vorst . : «

Osr StuÄentenprinr

vla KSuder

«
»
? Freitag,  20 Uhr,
G 9. Borst , außer Abonn . :
» Zweites Gastspielberühmter Künstler
Z drr Berliner Staatsoper:
G Kammers . Michael Bohnen a
« Kammers . Hans Fideffer «
? Kammers . Matalda Salvatini

^ Oper in 3 Akten von G -Puccini ^
» Sonnabend,  1430 Uhr , «
« Geschl. Vorst . f. d. Schiller -Stift .: *
, ruilkslm Ts » ,
» 20 Uhr , 144. Abonn .-Dorst . *
E r. tzorriviiung IM MgiM riMz : *
« O«r kliegencle Nollüncler «
Z Sonntag,  11 Uhr . Geschl. »
» Borst , für Erwerbslose : «
» De Dör nah buten ?
; 15 Uhr , 49. Volkstümliche Nach - r
« mittags - Vorstellung zu ganz «
* kleinen Preisen : Mk . —.30 biS *
2 2.— einschl.Garderobengebühr : «
» Gastspiel Sinaida Lissitschkina «
» l.a Traviatcr *
» 19.30 Uhr , 10. Porst , außer Abon . »
Z ver Sturjentenprinr Z
» Montag.  20 Uhr , Geschl. Vor - *
, stellung f. die Deutsche Bühne : ,
» Dienstaa , 20Uhr . 145. Ab .-B . »

» BorverkanftSglich «
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Svütkkavtoffel Neuheit«Selbe Perle"
Krebsfest , ReifezeitFuni . Älllerfrühste
u . im Ertrag unerreichte Kartoffelsorte
m. großer Widerstandsfähigkeit . Knol¬
len nierenförmig , Augen flach, Fleisch
goldgelb . Geschmack ganz vorzüglich.
Ernten von 150 Ztr . pro Morgen,
tzandverlesene Saat in plombierten
Packungen . 100 ka M 20.-, 50 ko M . 11-
25 kg M . 6.-, 12,5 kg M . 3.50,5 kg M . 2-

K. SogenhaDDr . Evfnvr -w.
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Sltrungsdsi 'iokl
Präsident Iahn eröffnet die Sitzung mit

folgender Ansprache , die von den Abgeordne¬
ten stphend angehört wird:

Meine sehr geehrten Damen uns Herren!
Mit tiefjer und aufrichtiger Trauer gedenkt

das deutsch - Volk der dielen Opfer , die das
schwere Explofionsunglück in Neunkirchen im
noch besetzten Saar -gebiet gefordert hat . Ueber
65 Tote , Männer , Frauen und Kinder , und über
160 in der Hauptfachs schwer Verletzte sind
neben unermeßlichen Sachschäden bei diesem
Unglück zu beklageni Unser tiefstes Mitgefühl,,
das Mitgefühl der gesamten bremischen Bevöl¬
kerung für die Angehörigen der Verstorbenen
und für die Verletzten wollen wir hiermit zum
Ausdruck bringen . Zur Linderung der materiel¬
len Not der von dem Unglück fo schwer Betrof¬
fenen wird Bremens Bevölkerung , wie bereits
der bremische Senat in einem guten Beispiel
gezeigt hat , ihre Pflicht tun.

Meine Damen und Herren ! Sie haben die
Opfer von Nennkirchen durch Erheben von Ih¬
ren Plätzen geehrt . Ich danke Ihnen!

Der Präsident verliest daraufhin eine Reche
Anfragen und Anträge , die eingegangen find,
darunter die Kleine Anfrage von Pg . Ahle¬
mann:

In der Verfassung der Freien Hansestadt
Bremen vom 18. Mai 1920 ist nach tz 81 be¬
stimmt worden , daß als Vertretung des Gewer¬
bes der Gewerbekouvent und die Gewerbekam¬
mer bestehen . Damit ist verfassungsmäßig ge¬
währleistet , daß 1. der Gelverbekonvent und 2.
die Gewerbekammcr zur Vertretung des Gewer¬
bes berufen sind.

Schon das alte Gciverbekammergesetz vom 2.
Juli 1911 sah zur Förderung des Gewerbe¬
wesens und der Interessen des Gewcrbestandcs
Konvent und Kammer vor . Der Konvent , 248
Mitglieder , war dazu berufen , über Angelegen¬
heiten , welche die. Interessen des Gewerbestan¬
des berührten , zu beraten . Ordentliche Ver¬
sammlungen fanden jährlich im Mai . und Sep¬
tember , außerordentliche auf Verlangen der
Gewerbekammer oder von 30 Mitgliedern statt.
Die Gewerbekammer , 24 Mitglieder , ioar be¬
rufen , auf altes , was für das Gewerbe dienlich
sein konnte , fortwährend ihr Augenmerk zu
richten.

Trotzdem dem Gewerbe auch nach der neuen
Verfassung beide Vertretungen gewährleistet
sind , macht das Gewerbekammergesetz vo n 17.
Juli 19-21 Versammlungen des Gewerbckon-
vcnts allein davon abhängig , daß die Ge
werbekammer sie für erforderlich hält . Der
Erfolg ist , daß der Konvent praktisch ausge¬
schaltet ist . Beweis : Die Kammer hat trotz
der schwierigen Zeiten in 12 Jahren noch keine
Veranlassung gesehen, den Konvent zusammen¬
zurufen , um über Angelegenheiten , die das In¬
teresse des Gewerbes berührten , zu beraten . Er¬
folg : Eine Gewerbekammcr , die dauernd die
Interessen des bremischen Gewerbes schädigen
kipnn» ohne daß die betroffenen Kreise sich mit
Erfolg dagegen wehren können.

Was gedenkt der Senat zu tun , um dieser
Verfassungswidrig kett abzuhelfen und dem Ge¬
werbe die ihm verfassungsmäßig gewährleiste¬
ten Vertretungen zu sichern?

Hierauf versucht der Kommunist Krohn
seine Interpellation über die Zustände im
Festungsgef 'ängnis Bergeidorf zu begründen.
Herrn Krvhu fallen selbstverständlich beson¬
ders die ausgelegten nationalsozialistischen Zei¬
tungen auf die Nerven . Im übrigen gelingt es
ihm überraschend schnell , die Einheitsfront schal¬
lender Heiterkeit in der Bürgerschaft herzu¬
stellen.

Senator Klcmann  erklärt , daß er nach
eingehender Besichtigung der Gcfangenenanstalt
nird nach eingehenden Beratungen mit den zu¬
ständigem Hamburg ischen Stellen seststxllcn
müsse, daß >cs eine maßlose Uebertreibung ivare,
in dem Festungsgefängnis Bergedorf von Miß-
ständem zu reden . Die Anstalt wäre ein staat¬
licher Bau , der mit allen gesundheitlichen und
polizeitechnisch erprobtem Einrichtungen ver¬
sehen sei. Die Bürgerschaft lehnt eine Bespie^
chung der Interpellation ab.

Der Kommunist Raschen  begründet seine
Anträge auf Zuwendungen für Hilfsbedürftige
damit , d-.pz er einmal die Sozialdemokratem
anpflaumt uiid es sich verbittet , mit ihnen
in einen Topf .geschmissen zu werden , um dann
plötzlich wieder heftig für die Einheitsfront
des Proletariats zu plädiereir.

Sie als die fettbezahlten Bonzen der SPD
habe » kein proletarisches .Ehrgefühl mehr , sie
wissen nicht mehr , wie es einem Arbeitslosen
Minute ist . — Deswegen bilden sie doch mit
uns eine Eiicheitsfnmt ; ungefähr so führte
der Revolutionär Rasch«» lein Liebeswerben
duach. .

Das ist Srsmsns Ovp.:
Es ist noch nicht oft so viel und so herzlich

gelacht worden , wie in der gestrigen Bür¬
gerschaftssitzung . Als unfreiwillige Kasperle
wirkten die Kommunisten , denen die Angst
vor der Abrechnung am 5 . März so schwer
im Magen liegt , daß man ihnen die Sor¬
gen um die Verdauung unschwer von den
„markanten " Gesichtern und der krampf¬
haften Haltung absehen kann.

Da es nicht mehr zur Verhandlung des
von der nationalen Rechten des Hauses ge¬
stellten Auflösungsantrag kam , fehlten der
Tagesordnung leicht entzündbare Stoffe.
Von der Unsicherheit abgesehen , die im
Lager der marxistischen Linken herrschte —
halb schlug man sich, halb vertrug man
sich — war noch der Antrag unseres Par¬
teigenossen Wegen er  auf Aufhebung der
marxistischen „Versuchsschulen " bemerkens¬
wert , weil sich hier wieder einmal mehr
die innige Verbrüderung der bremischen
Deutsckwolksparteiler mit ihren marxisti¬
schen Koalitionsfreunden zeigte . So bür¬
gerlich die Fraktion um Herrn Professor
Metz aussieht , — es ist einmal Wert , die

Mitglieder dieser Fraktion der Bewunderung
der Nachwelt zu überlassen : Dr . Stahl-
knecht , Karkmeyer , Frau Dr . Rodewald,
Bockhoop , Ulrich , Wuppesahl , Dr . Hille-
brecht , Dr . Elisabeth Lürßen , Caesar , Dr.
Steengrafe , Kellner ^ Steiner und Andersen
— so marxistenfreuttdlich fühlen ihre See¬
len , s o sehr , daß man sogar gegen den aus
nationalen : Verantwortungsbewußtsein her¬
aus gestellten Antrag ablehnte . So tragen
eben diese genannten deutsche :: volkspar-
teilichen Bürger ( !) dazu bei , eine Keim-
Pflanzstätte des Marxismus , vorbildlich für
marxistische Volksverseuchung ganz Deutsch¬
lands , in Bremen zu erhalten!

Und dabei wagen es dieselben Damen und
Herren , sich als national zu empfehlen und
schwarz - weiß -rot umränderte Aufrufe zu
erlassen!

Das „ Gold " scheint doch verlockender zu
sein als das „ Weiß " ! Am 5 . März wird
die bremische Volkspartei ja für ihren
„Gold "°Standard die richtige Quittung er¬
halten ! R - Hth.

'Frau Stiegt .er  glaubt , daß die Kom¬
munisten ihre Anträge selbst nicht ernst neh¬
men , fönst hätten sie sich wenigstens Die Mühe
gemacht , ihre Anträge zn begründen.

Mit dem Antrag auf Streichung der Gelder
für den freiwilligen Arbeitsdienst würde ein
ungeheures Unrecht an der Jugend verübt , denn
die Jugend ströme nur so in den freiwilligen
Arbeitsdienst , weil sie sich nach Beschäftigung
und nach dem Arbeitsdienst sehne. — Warum
keine Arbeitsdienstpflicht , Frau Stiegler ? Dann
können doch alle Jugendlichen die Segnungen
des heutigen freiwilligen Arbeitsdienstes erfah¬
ren , uns nicht nur ein verschwindend geringer
Teil.

In seiner Erwiderung hat Raschen die Hoff¬
nung auf die sozialdemokratischcn Bonzen auf¬
gegeben und will jetzt nur noch die sozialdemo¬
kratische:: 'Arbeiter aus der Tribüne in die
Einheitsfront unter kommunistischer Führung
einspannen . Wir glauben , die deutschen Arbei¬
ter haben von beiden marxistischen Klassen-

ck'ampsorganisationen bald genug.

Ls winrl wettei » gepumpt
Uirter Punkt 4 der Tagesordnung ist eine

Senatsvorlage zn besprechen , nach wclcher
die Finanzdepntation ermächtigt werden soll,
bis zum 31 . März 1935 neue kurzfristige
Schatzanweisungen auszugeben und neue
Anleihen aufzunehmen.

Für die nationalsozialistische Fraktion
lehnte Pg . Brandt  die Vorlage ab . Es
sei ein ziemlich starkes Stück , daß eine Ver¬
waltung mit einem Wasserkopf , wie die
Bremens , eine solche Vorlage der „ Bürger-
schaft " vorzulegen wage.

Die Mitte (DVP .) und Linke stimmt der
Vorlage zu — das reicht zur Anncxhine.

Im Anschluß daran wird die Wahl be¬
amteter Beisitzer zum Berwaltungsgericht
vorgenommen . Genosse Theil (SPD .)
schlägt den Genossen Hagedorn (Stellst.
Böhm ) , Professor Dr . Dietz (DVP ) seinen
Freund Dr . H i ll e b r e ch t vor . Das Haus
nimmt diese Dinge zur Kenntnis.

Nach einer Geschäftsordnungsdebatte geht
es an die Anträge , von denen als erster der
Antrag unseres Pg . Wegener  behandelt
wird , in welchem die Ueberführung der un¬
ter vollkommen marxistischem Einfluß ste¬
henden Bremer „Vcrsuchsschulen " in nor¬
male Schulen gefordert wird.

k' g . Wsgensi*
erklärte eingangs seiner , die Sozialdcmo-
kraten zu blinder Wut — die sich in einer
Blütcnlese von echt sozialdemakratisch niedri¬
gen Zurufen äußerte — bringenden Rede,
daß es unmöglich sei , den großen Komplex
in der viertelstündigen Redezeit zu behan¬
deln . Die Jdoe der „Versuchsschulen"
shrmn:e aus dem letzten marxistischen Jahr¬
zehnt und nach 1918 und der Revolution,
welche die Sozialdemokraten ja zu lang¬
jähriger Herrschaft in den Regierungssessel
hob . sei sie in den « cuaearündctcn Bersucks-

schulen durchgeführt worden . Bereits 19 "V
sei es zu starken Konflikftn gekommen , als
der sich dieser Versuchsschulsn annehmende
Pädagoge Scharrelmann  diese mar¬
xistische» Schulen mit religiösen Gedanken
untermauern wollte . Die gegen Scharrcl-
mann eingefädelten Jntrigen  hatten so
gewirkt , daß Scharrelmann ausschied und
sehr bedauerte , diese Schulen mftgegründet
zu haben . Die Träger der hiesigen Vcr-
uchsschulen gehörten zum Teil aktiv , zum
Teil nach ihrer ideologischen Einstellung dem
Marxismus an . Diese marxistische Ideo¬
logie halbe aus den von ihr beherrschten
„Bersuchsschulen " auf Pflege der Ma¬
terie eingestellte , idealarme , ja idcallose
„Arbeitsschulen " oder „Betriebsschulen " ge¬
macht . Diese „weltlichen Arbeitsschulen"
ständen diametral Scharrelmanns Absichten
entgegem Es steht fest, daß diese drei bre¬
mischen Versuchsschulen zu einem SPD .-
Unterivehmen und zu einem Zentrum der
marxistischen Erzichungsinstitutc Deutsch¬
lands gemacht wurden.

sinkt gsgsn Abrüstung
Spanien ist seit längerer Zeit eine demo¬

kratische Republik . Dort herrschen Soziab-
demokratcn und Liberale , und die junge
Republik Spanien wird von den marxisti¬
schen Zeitungen Deutschlands in allen Ton¬
arten als Hort des Friedens  und der
Demokratie gepriesen . Ausgerechnet in
diesem Staate der Völkerversöhnung lehnte
es der Heeresausschuß rundweg ab , die
spanische Armee um ein Drittel zn ver»
mindern!

Fragt den Sozialdemokraten:
Würde nicht die marxistische Presse nncev-

stützl von der jüdisch - demokratischen „Zkter»
und Mordio schreien , wenn ein derartiger
Beschluß gegen  die Abrüstung in deutschen
Ausschüssen gefaßt worden wäre?

Sagt ihm,
daß die sozialdemokranschen und liberalen
Pazifisten in Deutschland aus durchsichtigen
Gründen gegen jeden Wehrgedanken Sturm
laufen , die Verteidigung des deutschen
Grund und Bodens , der Heimat und Ar¬
beitsstätte planmäßig sabotieren , es aber
selbstverständlich finden , wenn die spänisch-
demokratische Republik auf das marxistische
Prinzip der Wehrlosmachung danken - ver¬
zichtet!

Bei der Durchsicht d s Versuchsschul -Pro-
gramms seien viele kleine , dem Laien nicht
auffallende Thesen zn finden , hin er denen
der Marxismus sich entwickeln könne ; be¬
sonders häufig begegne man dem Wort „Ge¬
sellschaft ". Es gehe aber nirgendwo her¬
vor . welche Gesellschaft damit gemeint sei;
Diese „Gesellschaft " sei das Proletariat , ein
enger Kreis des Volkes , die Vwsnchkschnle
werde damit also eine Znchtanstalt f "r die
Spaltung des Volkes nach den marxistischen
Klassenkampfideen.

Das Gesamtkollegium der Versuchslchnl-
lehrcr lehne den Religionsunterricht ab und
die Religionsfrage werde wie ein Realfach
behandelt . Der Nationalsozialismus wolle
nicht den Typ des Kkassenmenschen , er
wolle Menschen haben , die als Kind schon in
der Liebe zum Vaterland und Dert 'chtum,
im Geist»- der deutschen Kultur und nicht
einer undeutsch -jüdischen internationalisti -
schen Unkultur erzogen worden sind.

Erziehung mutz immer bewertet werden
nach der Weltanschauung des Erziehers.SHak*xrstzsn künnsn üaksr*ksSns 8eku8

msiTrei ° ssin
An die jungen Seelen wollen wir herange¬
tragen wissen nicht allein jene sogen . Reali¬
täten der Vernunft , sondern jene Werte des
deutschen Vslkstums.

Wir wollen keine pazifistischen Jämmer¬
linge , sondern charakterlich fest erzogene
Kinder , die von größter Vaterlandsiicbe be¬
seelt sind und auch vor jenen Dingen sich
zu neigen vermögen , die dem deutsche»
Menschen sein inneres Wesen bedeutet , letzte
Wahrheiten und Urgründe . Feste Grund¬
lagen unseres Volkstums und Staates solle»
wieder werden : Religion und Glaube,
Sitte und Familiensinn . Nicht Stoff , son¬
dern Geist . Nicht Materialismus , sondern
Idealismus . Nicht Maschine , sondern
Mensch.

Frau Brickenstein (DNVP .) stellt den
Zusatzaistrag , den Antrag zur beschleunigten
Prüfung und Berichterstattung au die Schul-
deputation zu überweisen.

Paulma  u :: (SPD ), einer der famosen
marxistischen „ Erzieher " zum Klassenhaß au
diesen Betriebsschulen , stellt sich in zwei
Vorlesungen von je 10 Minuten auf das
marxistische „ Niveau " , auf dem ihm , aller¬
dings mit etwas weniger vornehmem Zu :v-
genschlag , sein geliebter Freund und „ Klas-
seu "- Genosse Ethe  sekundiert.

Professor Dietz,  der Heros der Deut¬
schen (mau macht neuerdings wieder der
Konjunktur folgend in Schwarz -Weiß -Rot
und tut so , als ob man den ^ Goldstan¬
dard verlasse ) Volkspartei Bremens , ist in
seinen : grenzenlosen Liberalismus bereit,
den : Ueberweisungsantrag zuzustimmen , aber
nicht den: ganze Arbeit verlangenden An¬
trag unseres Pg . Wegener , Er will natür¬
lich seinen marxistischen Freunden nicht wehe
tun . er müßte sich ja selbst ins Gesicht

schlagen , da ja doch gerade unter Volks -»
parteilicher Herrschaft diese marxistischen
Schulen sich entwickeln durften zu einer
Pflegestätte marxistischen Massenhaftes . Das
Parlament sei nicht der Platz , über diese
Schulen zn urteilen , an welchen doch die
marxistischen Erzieher mit ihrem Herzblut
beteiligt seien.

Pg . Wegener  weist in seinem Schluß¬
wort lie in den Reden der Marxisten ge¬
machten Angriffe aus Scharrelmann zurück«
Im übrigen seien aus der Öffentlichkeit,
besonders dem Gewerbe heraus . Klage»
über Leistungen dieser Schulen gekommen«
Im Gegensatz zum parteiischen Marxismus
sehe der Nationalsozialismus in der Schule
kein Instrument zur Parteipflege sonder»
zur Pflege des vaterländischen Gedankens,
in welchem das Kind zur deutschen Volks¬
gemeinschaft und zur deutschen Sitte , Zucht
und Ordnung , erzogen werden solle.

Die Abstimmung
brachte folgende Ergebnisse: Der Ueberweisungsan¬
trag Brickenstein wurde mit 49 Stimmen der LIn>»
ken (eingeschlossen die Staatspartei ) gegen 48s
Stimmen abgelehnt . Für den Antrag Wegener
stimmten nur die Nationalsozialisten und Deutsch«
nationalen , so daß also wieder einmal

die schwarz-rot -goldene Koalition von Deut¬
scher(!) Volkspartei bis Sozialdemokratie in

in ganzer Herrlichkeit zu sehen war.
Im Anschluß daran wurde der Antrag

Schmidt (SPD ) betreffs Aufhebung der An-
stellungs- und Besörderungssperre verhandelt«
Nachdem der Antragsteller seine Begründung vor«
gebracht, stellt Bagts (DNVP ) den Zusatzantrag
aus Ueberweisung und weiterer Prüfung durch
den Senat . In der Abstimmung  wurde deH



tzmntzmlN'ag Dagts mit 46 Stimmen der SPD
gnd KPD gegen 40 Stimmen aus der Mitte und
sstr Rechten abgelehnt ; schließlich wurde dann der
Nntrag Schmidt einstimmig  angenommen.

Wenig Erfolg haben dann die Kommunisten,
Welche durch ihren Genossen EichcntoPf  die
Freigabe der allgemeinen und städtischen Sport¬
plätze für die kommunistischen Sportorganisationen
verlangten . Genosse Cichentopfs Redncrkunst rei¬
zen das ganze Lmuä zu Lachjalvcn. Eine Mords-
angst hat der Mann vor der Miliz und vor un¬
serem Minister Goermg , im übrigen rutschte Herr
(Verzeihung : Genosse) Eichentopf überall in der
Weltgeschichte und der Politik herum , nur nicht
auf seinen Sportplätzen . Man nimmt sowas aber
nicht mehr ernst. Nachdem die Genossen Haupt
(SPD ) und Schramm (SPD ) gesprochen und
Herr Eichentopf noch einmal die Lachmnskeln an¬
geregt hatten , konnte abgestimmt werden. Die
kommunistischen Anträge wurden alle gegen die
Stimmen der Antragsteller abgelehnt.

Damit war es vollbracht, die Skadtväter hatten
tzeuug, der Präsident schloß die Sitzung , es war
kurz nach 8 Uhr, und dichtes Schneetreiben
empfing die Stadt - und Staatsväter bei ihrem
Auszug aus dem Parlament der schönen Hanse¬
stadt. Die nächste Sitzung sinket am 10. März
statt.

Bremer Wissenschaftliche Gesellschaft

20 . Februar:  Naturwissenschaftlicher
Verein : 20 Uhr , Vortragssaal im Haus
Atlantis : Dr . Hans Duncker -Bremen : „50
Jahre Darwinisnrus " . Nur für Mitglieder.
22. Februar:  Naturwissenschaftlicher Ver¬
ein (Mathematisch -Physikalische Fachgesell¬
schaft ) : 20 Uhr , Physikfaal desOberlyzeums
Kippenberg : Dr . P . Fischer : „Physikalische
Schulversuche mit selbftgebauten Apparaten " .
Nur für Mitglieder und Gäste . — Natur¬
wissenschaftlicher Verein (Fachgesellschaft für
Erbgutlehre und Erbgutpflege ) : 20 .30 Uhr,
Naturwissenschaftliches Kabinett im Real¬
gymnasium : Pros . Dr . med . KirsteiNr „ Aerzt-
liche Prophylaxe und Eugenik "'" . Nur für
Mitglieder der Fachgesellschaft . Gäste können
eingeführt werden . — Historische Gesell¬
schaft : 19 .15 Uhr , im Staatsarchiv : Senats¬
syndikus Pros . Dr . Enthalt : „ Bremen und
das Erzbistum " . Nur für Mitglieder . —
24. Februar:  Weltbild der Gegenwart,
Akademische Vorlesungsreihe (3 . Vortrag ) :
SO Uhr , Aula im Realgymnasium in der
Kaiser -Friedrich -Straße : Pros . Dr . B . Ba-
Vink- Bielefeld : „ Weltanschauungswaudel in
der Naturwissenschaft der Gegenwart " . —
Dauerkarte RM . 4, —, 3 Vorträg -e nach Wahl
RM . 2,50 , Einzelvortrag RM . 1,— in den
Buchhandlungen v. Halem , Böttcherstraße
und Schleiftnirhle 63 . — Bremer Proteftan-
ten -Verein : 20 Uhr , Gesellschaftssaal der
„Glocke " : Pastor Hackländer - Bvemen : „ Ist
die Ueberlegeuheit des Christentums über
die anderen Weltreligionen beweisbar ?" —
Karten zu RM . —,50 im Dombüro , Sand-
straße 10-12 , und an der Abendkasse . —
W . Februar:  Olbersgesellschaft : 20 Uhr,
Sternwarte in der Seefahrtsschule : Beob-
lachtungsabend . Leiter : H . Oldecop , Pros.
Dr . Schütz . Nur für Mitglieder.

Goethebuud . Montag,  20 . Februar , 20
Uhr , außergewöhnliche Vorstellung im Stadt-
theater : „ Gabriel Schillings Flucht " , Schau¬
spiel von Gerh . Hauptmann . — Freitag,
24. Februar , 20 Uhr , in der Kunsthalle:
Lichtbildervortrag von Dr . Willy Meyer-
Nürnberg , „ Kunst , Kitsch und Sittlichkeit " .
Dienstag,  28 . Februar , 20 Uhr , im gro¬
ßen Saal der Glocke : 4 . Symphoniekonzert.
Karten zu den bekannten Einheitspreisen
in der Geschäftsstelle (Schaufpielhaus ) .Werk-
tags 10 .30 —13 .30 Uhr , außerdem Sonn-
abend 17—19 .30 Uhr und im Hag -Haus.
BiffdKerstraße 9, von 9 .30—18 .30 Uhr.

Slunmdsnn III mspsoklsnl
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Maschincnmensch gibt Autogramme
Mif dem Fest — Metropolis 1953 — der
Bremer Motorradfahrer am Sonnabend , dem
18. Februar 1932.

Der Tauzpalast Fedden ist für dieses Fest
ftr eine ZukunftsstaLt umgebaut , in der Funk¬
türme , RaSetenstartbahmen , Wolkenkratzer,
Schienenzepps usw . die City beherrschen . —
Für Wochenendler ist ein mondänes Strand¬
bad geschaffen worden und für Erholungs-

Pg . Hrider spricht in Arsien undHabcnhausen
Mit klingendem Spiel und wehenden Fah¬

nen zogen, am Mittwochabend der Sturmbann
III unv der Reservesturmlbaiin zum Bnntentor
hinaus , um auch die Volksgenossen in den
Außenbezirken zur Wahl aufzurütteln . Ueber-
all , wo vie zackigen Weisen des Spielmanns¬
zuges oder die alten Kampflieder der SA er¬
klingen , hat sich bals eine große Menschen¬
menge eingefundcn , um die braunen Kolonnen
zu grüßen.

Die Kommune hat cs diesmal vorgezogrn,
gar nicht erst zu erscheinen , denn die mos-
kowitischen Jünglinge haben wohl gemerkt,
daß sie sich mit ihrem Geschrei gegenüber
der eisernen Disziplin der SA . doch nur
lächerlich machen.

Bald liegt die Stadt hinter uns , und wei¬
ter geht 'S in den dunklen Abend hinein nach
A r st e n.

Schnell kommirn aus allen Häusern Leute,
als die Spitze mit Gesang ins Torf einzieht,
um sich die „nächtlichen Ruhestörer " anzusehen.
Gar mancher blickt voll Hoffnung auf die
braunen Soldaten , die mit harten Schritten
durch den stillen Ort ziehen.

Auf einem freien Matz ergreift Pg . Her¬
der  das Wort zu einer kurzen , aber packen¬

den Ansprache . Mit scharfen Worte « zeigt er
auf , wie die Bonzen der Novemberpvrteien
Mes in den letzten 14 Jahren heruntergewirt¬
schaftet haben . Während sie nur an sich selbst
dachten , hat der Arbeiter seine Arbeit , der
Bauer Haus und Hof verloren . Aber m-it der
Uebernahme der Kanzlerschaft durch unsern
Führer Adolf Hitler ist eine neue Zeit ange¬
brochen . Den Herrschaften »des Novembersh-
stcms wird am 5. März die Quittung vorge¬
legt werden . — Mach ein „Sieg -Heil " auf
Führer und Vaterland , und weiter geht 's nach
H a b e n h a u se n.

Auch hier zeichnet Pg . Heiser in kurzen Zü¬
gen den, Verrat der SPD am deutschen Arbei¬
ter . Mer die Zeit der 14jährigen Mißwirt¬
schaft ist vorbei . Ein Wiederaufstieg ist aber
nur dann möglich wenn jeder Volksgenosse
seine Pflicht tut und in der NSTAP mit dem
Reichskanzler Mols Hitler an der Spitze für
ein besseres Deutschlauv kämpft . Ein brausen¬
des „Sieg -Heil " schloß die mit Beifall auf¬
genommenen Ausführungen.

Nach kurzem Marsch durch die finstere Nacht
ziehe» wir wieder in die Stadt ein . Stumm,
aber erhobenen Hauptes , marschieren wir durch
die Straßen . Nur der harte Marschtritt der
braunen Kolonnen hallt von den Häusern
Wider.

suchende bietet das bayerische Alpenland , ivel-
ches in kürzester Zeit durch eine Riviera von
der City aus zu erreichen ist , alle Annehmlich¬
keiten einer Sommerfrische . Tanz und Un¬
terhaltung bildet in dieser Stadt ohne Zah¬
lungsbefehle und Stempelkarten die Hauptbe¬
schäftigung . Das Arbeiten an diesem Abend ist
nur den Maschinenmenschen erlaubt . Bürger¬
karten für diese Stadt der Zukkunft sind schon
jetzt bei Födden Zu haben . Nac^ ügler können
mich noch am Festabend ihre Karten lösen.

Polrzerberrcht
Wegen Verdachts des Sittlichkcitsver-

brechens festgenommen wurde ein Heizer
aus der Neustadt . Er wird beschuldigt , Schul-
mädchen unter einem Vorwande in seine
Wohnung gelockt und ' mit diesen unsittliche
Handlungen vorgenommen zu haben . Eltern
wollen ihre minderjährigen Kinder vor sol¬
chen Elementen dringend warnen . — Aus
einem Lokal der Neustadt wurde am Sonn¬
tag , 12 . Februar , in den ersten Morgen¬
stunden ein schwarzer Wintermantel mit
Samtkragen entwendet . Derselbe hatte un¬
ter der Klappe der rechten Seitentasche neues
Futter , die Rückennähte waren an jeder
Seite 2 cm ausgelassen , Futter des Mantels
schwarz der Aermel gestreift , an den Aev-
meln Einschnitte . In der Tasche befand
sich ein Paar neue Wildlederhandfchuye mit
der Firmenbezeichnung „ Röckl , Sögestraße " .
Ein alter , abgetragener Mantel ist zurück¬
gelassen worden .. — Es wurden 8 Fahrrä¬
der gestohlen.

Hansestädte bei Hugenberg und Neurath
Vertreter der Senate und Handelskam¬

mern der Hansestädte hatten gestern Gele¬
genheit , den Reichsministern Dr . Hugenberg
und Freiherrn von Neurath die Notlage der
Hansestädte darzulegen und ihre Bedenken
gegen eine Reihe von handelspolitischen
Maßnahmen der Reichsregierung zum Aus¬
druck zu bringen . Beide Minister erklär¬
ten sich bereit , Einzelfragen mit den Ver¬
tretern der Hansestädte zu erörtern.

Bund der Kaufmannsjugend im DHB.
Sonntag , 9. 2. : „Bereun ". Ein Film laust

im Saal des Berbandsheims . Beginn 17 Uhr.
Montag , 20. 2. : „Die Jugend unserer Feinde
in Waffen - was geschieht bei uns ?" Grup¬
penabend . Sprecher : Polizei -Hauptmann Fich-
ter . Dienstag , 21. 2. : Scheinfirma „Wiesebeck
und Co." Mittwoch , 22. 2. : Scheinfirma „Bre¬
mer Kaffeehandel G . m. b. H ." Schützengilse
im DHV . Donnerstag , 23. 2. : Scheinfirma
„Girobank Medersachsen A.-G ." Turnergilde
im DHP . (Tunren kl. Helle ). Kurzschriften-
Vevernigung „Stolze -Schrey " . Freitag , 24. 2.:
Scheinfirma „Dr . Siegfried Winters " Reichs-
knrzschrifwercrrngung im DHV.

Bremer Volkshochschule
Im Monat Februar finvet noch folgende

Veranstaltung statt : Mitttwoch , 22 . Februar,
(Oberrealschuie ) 20,10—21 Uhr, Lrchtbilserror-
trag von Robert Kain über „Die schöne Frau
in der bildenden Kunst " . — Ferner wird auf
die vier Lichtbildervorträge von Dr . G . Tett-
mann über „Fremde Quellen deutscher Kunst"
Anfang Mär ; hingewiesen . — Karten in den
Buchhandlungen von G . Winter , Am Wall
161, und K. Anders , Meierstraße 5-7.

Bremer Schauspielhaus . Heute , Sonn¬
abend , 20 Uhr , findet das erste Gesamtz-
Gastspiel Guido Thielsckiers in dem glän¬
zenden Lustspiel „ Ein Königreich für eine
Frau !" von Zdenko von Kraft statt . Sonn¬
tag , morgens 10 Uhr : Theater für die tätige
Jugend (1. Zug ) . Sonntag , 16 Uhr : Der
große Lustspielschlager „ 13 bei Tisch " , mit
der Frühlingsmodenschau . (Ganz kleine
Preise .) Sonntag , A) Uhr : Zweites und
letztes Gesamt -Gastspiel Guido Thielscher:
„Ein Königreich für eine Frau " .

Konrevtv

K«s der Jeunrauna
Parteigenossen , Parteigenossinnen!

Unser Feldzug gegen den Maxismus , um
Vnt ihm am 5. März 1933 für das Novnn-
ber»Verbrechen abzurechnen , drückt Deutsch¬
land den Stempel auf . Auch in Bremen
beherrschen wir das Straßenbild . Zwei
große Kundgebungen liegen hinter uns . SA .--
Anfmärsche haben stattgefunden und finden
weiter statt . Tut auch Ihr , was Ihr könnt!
Ein jeder trage sei» Abzeichen sichtbar.
Führt Hakenkreuz -Wimpel an den Fahr¬
rädern , Motorrädern und Autos . Grüstt
Euch laut und deutlich mit unserem schönen
Gruß „H«il Hitler ". Zeigt den Bremern,
dak die Stunde geschlagen hat!

NS .-Frauenschast
Die Frauenschast tritt am Sonntag , 19.

d. Nits ., geschlossen zum Kirchgang im Dom
an . Prediger Herr Pastor Dr . Wvrdemann.
Treffpunkt 10 Uhr am BtsmarckdeukmaP

NS .-Frauenschaft
Am Dienstag , 21 . Februar , .20 .30 Uhr,

finden sich alle Ortsgruppenleiterinneu zur
Besprechung in der Geschäftsstelle ein.

Die Kreisleiterin

RS .-Arauenschast
Morttag abend , 20 .30 Uhr , findet in der

Schule Kippeuberg der Turnabend der NS .-
Frauenschaft statt . Um rege Beteiligung
wird gebeten.

Bayreuther Bund e. B.
Das 3. Konzert des Bayreuther Bun¬

des  fund im Gsfellschaftssaal , Landhaus Horn,
statt . Mit schöner, kultivierter Stimme , die
ausgezeichnete Schule verrät , sang Frau Christa
Gerard,  das „ Gebet der Elisabeth " zum Ge¬
denken Richard Wagners und ging dann zu
Schubert -Liedern über , von denen besonders
„An Sylvia " und „Die Sterne " gefielen . Man
hatte den Wunsch , die Sängerin einmal in
einem großen Saale zu kören ; die strahlende
Höhe nach der Umfang der Stimme ist sicherlich
größeren Aufgaben gewa äffen. H . GrafWes-
dehlen  begleitete mit großem Verständnis
am Flügel und spielte dann zwei Impromptus
von Schubert in E -Moll und Es -Dur , in der
Technik recht gut , nur hätte man sich die Wie¬
dergabe leichter und inniger gewünscht. Zum
Schluß sang Frau Gerard Lieder von Hugo
Wolf , aus dem „ Italienischen Liederbuch " von
Paul Heyse. Durch die gepflegte Gesangs-
werfe und den seelenvollen Vortrag riß die
Künstlerin die Keine , kunstfreudige Gemeide
wiederum zu stürmischem Beifall hin . Ch.

Hus risp Lntstskungs-
gssvkiekts üsr » sekwspr-
wsik -nolvn Koieksilsggs

Am 18. Februar spricht Pg . Herbert
Wilk  am Nordischen Sender (Nrrag)
über das Thema : „AusdruAn sänge«
der preu  ß. - de u t scheu Kriegs¬
flotte ", ioorin das gegenwärtige Auf¬
satzthema erörtert wird.

Die Aersetznugsarbeit der demokratisch -mar¬
xistischen Regierungen in Deutschlanv seit dem
NMember 1918 richtete sich an erster Stelle
gegen alle organisch  gewachsenen Geschichts-
iverte . Hierunter fiel auch die sofortige Ab¬
schaffung des Shinbols des zweiten Reichs : die
schwarz-wciß -vote Flagge . Gerade diese Arbeit
sollte den kiberalistrschen Parteien aller Schat¬
tierungen den bitterste « Nachgeschmack hinter¬
lassen . Denn das Volk in seinen besten Teilen
konnte diese sinnlose Verletzung historischen Gu¬
tes nicht verzeihen . Das deutsche Gemüt be¬
wahrte die alten Reichssymbole , und dieZeit
wird die natürliche  Entscheidung über dies«
Frage herbeiführen.

Gesund i« seinem Wesensgnwdzug meldeten
sich die rassisch-völkischen Kräfte des Volkes in
energischer Abwehr gegen jede ideologische lleber-
frrmdung . So mußte naturgemäß der orga¬
nische, der nationale Gedanke nicht nur zzuu
Durchbruch , sondern zur Gesundung von Volk
und Reich und damit zum Siege über jeden
dialektisch  begründeten oder gar theore¬
tischen  Neusormuugsdersnch gekaugen.

Wer kennt heute noch die Entstehungs¬
geschichte dieses alten Reichssymbols?

Scheint es nickst, als erwachten wir aus einem
langen Schlaf , wen« wir beschämt rückwärts
schauen ? Ohne hochtragende Pläne , parlamen¬
tarische Erörterungen uns Ausschüsse erstand
die alte Reichsflagge . Im Entwurf einer neuen
deutschen Bundesverfassung , die der Oeffentlich-
keit am 10. Juni 1866 vorgelegt wurde , war die
Flaggeufrage als Reichssymbol noch nicht er¬
wähnt worden . Erst nach der Entscheidung
von Königgrcitz, vor allem durch den Ausbau
der nordischen Bundesmarine angeregt , wurde
diese Frage brennender und sorrerte baldige
Entschetoung . Der Tert der Flaggenregulie-
ruug , wie ex sich unveränderlich in der Reichs-
verfassmig von 1870-71 wiederfiiÄet , wurde
iroch im Jahre 1866-67 formuliert . Nicht un¬
wesentlich für diese Entscheidung war zunächst
die erkannte Notwendigkeit „einer Einrichttrng
zu gemeinsamem Schutze des deutschen Hau-
dels im Ausland , der deutschen Schiffahrt ruch
Flaggen zur See ". Denn bis zu diesen Tagen
war die Zahl der cigcnstaatlichen Flaggen
deutscher Schisse kaum erfaßbar und mußte not¬
wendig zur Schwächung des deutschen Ansehens
und damit deutscher Kraft führen . Die For¬
derung einer einheitlichen  Bundesmarine,
besonders von dem Bundestagsgesandten von
Sabigny vertreten und begründet , zog den
zwangsläufigen Entschluß zur Gestaltung eurer
einheitlichen Flagge « ach sich. Diese For¬
derung übernahm Bismarck.  ölm 9.
Dezember 1866 setzte er persönlich .die Flaggen-
gebung ei« : „Die Kauffahrteischiffe sänrtlicher
Bundesstaaten führen dieselbe Flagge : „schwarz¬
weiß -rot " . Einen wesentlichen Anteil an dieser
Symbolgestälttmig hatte der Hamburger Kauf¬
mann Adolf Soetber.  Roch 18W ge¬
denkt Bismarck seiner anläßlich einer Begrün¬
dung der Entwickluirg der Flaggensrage . lind
1897 schrieb er ßn den „Hamburger Rachr cksten̂ :
„Nach Herstellung des Norddeutschen Buises
und Beginn einer deutschen Marine war es
ein Bedürfnis , für die Marine ebenso wie in
der Landarmee eine Flagge herzustellen , deren
Farben die Kokarde wiedergab . Das frühere
deutsch- „Einheitszeichen " aus der Zeit vo»
1848 war dazu prach der Art , wie diese Fache«
im revolutionären Dienst der Armee gegen-
übergetreten waren , nicht verwendbar ."

Herbert Will.

KunÄgsdungsn
Im kumttunk

Sonntag , 19. Februar , Köln»
Messehalle

Ab 8.00 Uhr : Dr . Goebbels.
Ab 8 .30 Uhr : Der Führer.

Donnerstag , 23 . Aebr ., Frankfurt «. M ,
Festhalle.

Ab 8 .00 Uhr:  Dr -. Goebbels.
Ab 8 .30 Ubr : Der Führer.

Angeschlossen Südweftsunk (Frankfurt und
Nebensender ) und Gaue Hessen --Nässan -Noö8
und Hessen - Tarmstadt.

Sonntag , 26 . Februar , München,
Ausstellungshalle.

Ab 8 .00 Uhr : . Dr . Goebbels.
Ab 8 .30 Uhr : Der Führer.

Angeschlossen Bayerischer RundfunE und
Gaue Bayerische Ostmark , Unterfvanken,
Schwabe « , Rheinpfalz (über Kaiserslau¬
tern ), Mittelfranken.

Dienstag , 28. Febrnar , Leipzig.
Messehalle.

Ab 8.00 Uhr : Dr . Goebbels.
Ab 8.30 Uhr : Der Führer.

Angeschlossen Mitteldeutscher Rundfun,
und Gaue Thüringen und Halle -Merfebürg . Gaue.

Mittwoch , 1. März , Dresla s,
Jahrhunderthalle und Mrssehof.

Ab 8 .00 Uhr : Dr . Goebbels.
Ab 8 .30 Uhr : Der Führer.

Angeschlossen Schlesischer Rundfunk un-
Gaue Uttterschlesien und Oberschlesien.

. Donnerstag , 2. März , Berlin»
Sportpalast.

Genau wie 1. Kundgebung am 10 . Feor.
Angeschlossen alle  deutschen Sender nutz

Baue.

Freitag , 3. März , Hamburg,
Sagebiel und Ernst Merck, Hellen.
Ab 8 .00 Uhr : Dr . Goebbels.
Ab 8 .30 Uhr : Der Führer.

Angeschlossen Norddeutscher Rundfunk mch
Gaue Schleswig -Holstein , Mecklenburg -Lü¬
beck, Weser -Ems , Osthamcover , Hannovev-
Süd -Braunschweig , ,

Sonnabend , 4. März , Königsberg,
Hans der Technik.

Ab 8.00 Uhr : Dr . Goebbels.
Ab 8 .30 Uhr : Der Führer.

Angeschlossen alle deutschen Serrdec nut



Der Schirnenommvus auf der Meinstcch»
Verben - Walsrode

Verben.  Wie unlängst gemeldet , wird
auf der Kleinbahn Berden —Walsrode ein
Schienenomnibns in den Verkehr eingestellt.
Es ist ein Wagen ähnlicher Art , wie er
im vorigen Sommer zuerst auf der Straße
Liineburg ^ Soltau in den Dienst gestellt
wurde und sich dort ans ' s Beste bewährt
hat . Der Schienenomnibus -Verkehr Verben—
Walsrode wurde am Mittwoch eröffnet . Die
ganze Strecke beträgt 37,8 km und wird
von dem neuen Wagen in 1 Stunde 24 Mi¬
nuten zurückgelegt . Auf seiner ersten Fahrt
verließ der Wagen Verben um 8,12 Uhr,
und traf um 9,36 in Walsrode ein.

Finanzielle Schwierigkeiten auch am
Stadttheater Bremcrhavcn

Wie wir aus Bremerhaven erfahren , hat
der Magistrat im Einvernehmen mit dem
Theater - und Finanzausschuß nach längeren
Erörterungen beschlossen , den Betrieb des
Städtischen Theaters mit Ablauf -der dies¬
jährigen Spielzeit zu schließen . Intendant
Rampelmam : hat sich jedoch bereit erklärt,
das Risiko der Fortführung des Theater¬
betriebes auf seine Schultern zu nehmen.
Ein Vertrag zwischen dem Intendanten und
der Stadtverwaltung wurde bereits abge¬
schlossen.

Abflaue » der Grippe im Kreise Weser münde
Wesermünde.  Erfreulicherweise ist im

Landkreise Wesermünde ein Abflauen der
Grippe zu bemerkn ». In der verflossenen Woche
wurden von Ortskrankenkassen Darum 196,
Geestemünde 167 , und Lehe 174 Meldungen
von Grippe - Erkrankungen abgegeben . An
grippekranken Schulkindern wurden etwa ÄX)
Kinder im Kreise registriert , ferner waren
insgesamt 18 Schulen geschlossen , die jedoch
alle wieder den Unterricht aufnehmen konn¬
ten . Im allgemeinen ist das epidemische
Auftreten der Grippe harmlos verlaufen.

Ein Dorf wird umgetauft
St ade.  15 . Februar . Durch die Kreis-

zusammenlegung hat der Kreis Stade bis
jetzt zwei Gemeinden , die den Namen Borstet
trägem Eine Gemeinde Borstet im alten
Kreise und ein Vorfiel bei Jork im Alter»
Lande . Der Gemeindeausschnß der Gemeinde
Borstel  im alten Kreise Stade hat nun
den Beschluß gefaßt , ihren Ortsnamen auf
plattdeutsche Schreibweise zu schreiben und
ihn in Bossel  umzuwandeln . Die Ge¬
nehmigung zu dieser Umtaufe ist bei der
Regierung beantragt und dürfte nach Lage
der Dinge auch erteilt werden.

Raubüberfall aus einen Hofbesitzer
Bramsche.  Der Hofbesitzer K. aus

Dimbergen , der sich von einem Geschäfts¬
gänge nach Bramsche mit seinem Rade auf
dem Heimwege befand , wurde am Vinter
„Enzel " plötzlich von einem aus dem Ge¬
hölz zuspringenden Unbekannten , der ihm
einen Schlag über den Kopf versetzte,
überfallen . Als K ., der längere Zeit be¬
sinnungslos liegen blieb , wieder zu sich
kam , mußte er feststellen , daß ihm seine
Brieftasche mit 300 Mark Jnhält , die er
Vorher von der Sparkasse in Bramsche ab¬
gehoben hatte , und sein Scheckbuch geraubt
waren . Von dem Räuber fehlt jede Spur.

Keine Stillegung der Wilhclmsburger
Wollkämmerei

Harburg - Wilhelmsburg.  Die
Wollkämmerei in Wilhelmsburg ist durch
den Zusammenbruch des Nordwolle -Konzevns
bekanntlich besonders hart betroffen worden.
Nur ein ganz geringer Prozentsatz der ehe¬
maligen Belegschaft wird zurzeit noch weiter
beschäftigt . Das Werk wird jedoch , wie ent-

Kus clsr Qssckickts cisr 56 .
1927 : 39909 — 1933 : etwa 1 Million brauner Soldaten

F a rge - Re kuin '- Die hiesige SA hatte
zu einem öffentlichen Sprochabend einge¬
laden , der sich eines sehr guten Besuches
erfreute . Die Radio -Anlage im neuen SA-
Heiut erwies sich bei der Uebertragung der
großen Kiurdgebung aus dem Sportpalast
in Berlin , aus der der Führer sprach , als
sehr passend . Die über eine Stunde dauernde
Uebertragung wurde mit großem Interesse
verfolgt . Um besonders die Anwesenden für
die SA zu interessieren , sprach der Adjudant
des Sturmbannführers über die Geschichte
der SA . Er schilderte die ersten Hitler-
versammlungen in München und die erste
große öffentliche Versammlung im Hofbrän-
saal am 4. 11 . 1921 . Hier traten Adolf
Hitlers Ordner zum ersten Male mit Erfolg
dem marxistischen Terror entgegen . Die Ver¬
sammlung sollte unter allen Umständen von
den Marxisten gesprengt werden . Ueber 2000
Gegner befanden sich im Saal , nur 50
Ordner hatten vorne bei der Bühne Auf¬
stellung genommen . Schon nach den ersten
Sätzen Hitlers flogen Bierseidel - auf die
Bühne und der Tumult brach los . Sofort
gingen die Ordner zur Säuberung des Saa¬
les von allen Ruhestörern über . Es gelang
überraschend , und nach halbstündigen : Kampfe
konnte die Versammlung zu Ende geführt
werden.

Von nun an hieß die tapfere Schar
Hitlers : Sturmabteilung.

Ein weiterer Markstein in der SA . ist der
Oktober 1922 . In Koburg  sollte ein
deutscher Tag stattfinden , wozu Adolf Hit¬
ler eingeladen war . Es sei erwünscht , so
hieß es in der Einladung , wenn er noch
einige Anhänger mitbringen würde . Adolf
Hitler erschien mit 14 Hundertschaften in
Koburg . Noch am gleichen Abend mar¬
schierte er durch die Stadt mit seiner Kampf-
truppe , obwohl die Bürgerlich - nationalen,
die Veranstalter des Deutschen Tages den
Roten versichert hatten , daß keinerlei Um¬
züge stattfinden würden , um nur vor den
Marxisten Ruhe zu haben . Es kam zu ver¬
schiedenen Zusammenstößen mit den Mar¬

xisten , aber Adolf Hitler machte am anderen
Morgen wieder einen Propagandainarsch
durch die Stadt . Das hatte die Marxisten
bis aufs äußerste gereizt . Es gab zahlreiche
Verwundete . Die Lokomotivführer weiger¬
ten sich, den Sonderzug mit der SA . wieder
nach München zurückzufahren . Adolf Hitlers
energisches Dnrchgreifen erregte Aufsehen,
indem er mehrere rote Führer gefangen
nahn » und sie in denselben Sonderzug setz¬
te , den die Marxisten entgleisen lassen
wollten . Wäre nun der Zug entgleist , so
wären ja auch die roten Führer zn Schaden
gekommen . Es geschah nichts . Der Zug
fuhr ordnungsmäßig nach München zurück.
Ein sehr bedeutsamer Tag in der Geschichte
der SA - bildet der 9 . November 1923 , wo
die nationale Erhebung stattfinden sollte.
Leider fielen durch Verrat eigener „ Ver¬
bündeter " 14 SA -Leute vor der Feldherrn¬
halle in München . Horst Wessel gedenkt in
seinem Liede : Die Fahne hoch . . . Kame¬
raden die Rotfront und Reaktion erschossen,
dieser Kameraden . Der Führer der dama¬
ligen SA . war der heutige Reichsminister
Hermann Goering.  Nach der Verbots¬
zeit entwickelte sich die SA . zu eurer gro¬
ßen Machttruppe der NSDAP . Auf dem
Nürnberger Parteitag im Jahre 1927 mar¬
schierten 30000 SA -Leute auf . 1929 waren
es in Nürnberg schon die doppelte Zahl
SA . und 150 Tausend Parteige¬
nossen.  In Braunschweig waren es im
Jahre 1931 3 0 0 0 0 0 braune Kämp¬
fer,  wobei noch zu berücksichtigen ist , daß
vor allen Dingen Norddeutsche aufmar¬
schierten , während von Süddeutschland
nur Abordnungen erschienen . Als im Jahre
1932 die SA . durch den Reichswehrminister
Groener verboten wurde , standen 500000
SA . - Leute  hinter Adolf Hitler und als
sie nach nur kurzer Verbotszeit wieder er¬
stand waren es schon 5 60000;  und heute
sind es schon mit SS . und HJ . an die
Million. — Der Abend schloß mit dem
Horst -Wessel -Lied . Einige Neuaufnahmen
für die SA . war der äußere Erfolg.

gegen anderslautende :: Gerüchten versichert
wird , keineswegs stillgelegt werden . Im
Gegenteil hat die Wilhelmsburger Leitung
der Werke alle Hebel in Bewegung gesetzt,
um den Betrieb wieder in Gang zu bringen.

Der Bau der Ledabrücke
Leer.  Wie verlautet , ist beabsichtigt , den

Bau der Ledabrücke in Eisenkonstrukkion her¬
zustellen . Bekanntlich waren die 22 An¬
gebote der verschiedenen Finne :: sowohl für
Beton als auch für Eisen verbindlich . Falls
die Brücke in Eisen ausgeführt wird , hat
sie nach den vorliegenden Plänen eine Länge
von 178 Metern . Dabei wird die Fahrbahn
8 Meter und jeder Fußsteig 1,50 Meter
breit sein.

Ministerpräsident Rover spricht in
Jaderberg

Jaderberg.  Im Rahmen eines Deut¬
schen Abends , der von der Ortsgruppe . Ja¬
derberg der NSDAP veranstaltet wurde,
sprach Ministerpräsident Röver . Der Redner
befaßte sich eingehend mit der Rassenfrage,
die schicksalsbestimmend für das deutsche Volk
sei . Das Judentum und der Bolschewismus
seien die größte Gefahr für Deutschland.
Darum müsse alles Mögliche darangesetzt
werden , um beide Bewegungen zu zerstören.
Hitler werde nicht wieder lebendig seinen
Posten verlassen , wenn man ihn zur Ab¬

dankung zwingen will . Erst nach dem 5 . 3.
werde die Aufbauarbeit einsetzen . Wir sehen
im Bauern die Urzelle des Staaies , aus dem
aufgebaut werden muß . Es werde der Tag
kommen , wo Adolf Hitler den braunen Ba¬
taillonen das Notwehr recht geben werde.
Ein neues Deutschland soll und müsse auf¬
erstehen unter den : Banner des National¬
sozialismus.

Ueber die Zusammensetzung des Oldcuburger
Stadtmagistrats

Oldenburg.  Das Statut über die Zu¬
sammensetzung des Oldenburger Stadtmagi¬
strats ist in einer vertraulichen Sitzung
abgeändert worden dahingehet », daß der
Magistrat aus dem Oberbürgermeister , zwei
bis drei Stadträteu und acht Ratsherren
besteht . Der erste führt die Dienstbezeich¬
nung „ Bürgermeister " . Bürodirektor Köhler
wurde zum 1. März zum StadWmmerer
und der Stadtkämmerer Jndorf zum Rech¬
nungsdirektor bei Rechnui ^ samt gewählt.

Asta -Wahlen am Hiudenburg -Polytechuikum
Oldenburg.  Die Asta -Wahlen am Hin --

deuburg - Polytechnikum : erfuhren eine Zu¬
nahme des Nationalsozialistischen Studen¬
tenbundes um einen Sitz , jetzt 8, früher 7,
das Schwarze Kartell verlor 1 Sitz , jetzt 7,
früher 8 , der Oldenburger Chargierten-
Convent behielt seine 5 Sitze.

Keine Verlegung »es LandessmauzamttS
Oldenburg.  Seit einigen Tagen lau¬

fen wieder Gerüchte um , wonach jetzt beab¬
sichtigt sei , das Landessinanzamt von hier
zu verlegen . Wie dazu verla :cket>, solle«
zurzeit keine Absichten bestehen , eine solche
Berlegung vorzunehmen.

Das Programm der Erössnungsseier des Laudes-
theaters

Oldenburg.  Das Programm der E»
öffnnugsfeier der Jubiläumswoche des Lan-
desthraters , die am Svmmtag , dem! 19. Fv»
bruar , mittags 12 Uhr beginnt , ist folgendes;

Altsprachen : Staatsminister Spangemacheiz
Oberbürgermeister Dr . Rabeling . Intendant
Dr . Rvennecke. — „ Wach auf " — Chor aus den
„Meistersingern " ; Leitung : Philipp Wüst , unter
Mitwirkung des SdMrvereins mü> Gesang¬
vereins Guteuberg . Ouvertüre „Leonore III"
Beethoven . Leitung : Willy Schweppe.

Betriebsratsivahlen der Oldenburgischen Justiz»
angestellten

Oldenburg.  Nach zweijähriger Pause fan¬
den die Wählen für die OlÄenburgifchen Justig-
cmge-stÄlten wieder statt . Es waren insgesamt
vier Listen eingereicht und zwar vom GÄverk-
fchaftsbuüd der Angestellten , Zentralvcrband
der Angestellten , NSBO . und eine Gemein»
fchastsliste Vom Deutschnationälen Handlungs-
gehilferMerband und Reichsverband der Büro-
angestellten . Die höchste Stimmenzahl erreicht«
der Gewerkschaftsb uns der Angestellten (73),
der seine 3 Sitze , die er bisher inuchatte,
halten konnte . Der ZdA . erhielt 54 Stimme«
und verlor zwei .Sitze an die NSBO ., die
,nit 3 Sitzen neü in den Betriebsrat einzieht.

Sonntags - und Nachtdienst der
Bremer Apotheken

vom 18. Febr . abtznds bis 25 . Febr . morgs.
Die am nächsten gelegene Nachtdienst ver¬

sehende Apotheke wird bei jeder Apotheke»
durch Schilder .angegeben.

Centcmren -Apotheke , Schleifmühle 79, Tel.
Domsheide 236 30;

Falken -Apotheke , Falkensiraße 25 , Tel.
Weser 847 39;

Mohren -Apothekch Rhernstraße 51 , Tel.
Roland 115.

Orameu -Apotheke , Hämburgerstr . 51 , Tel,
Hansa 41 302,

Raths -Apotheke , am Markt 11, Tel . Doms«
Heide 254 72,

Stern -Apotheke , Utbremerstraße 140 , Tel.
Weser 835 37 , 7

Werft -Apotheke , Gröpelinger Heerstr . 193,

Wllhadi -ApoHeke , Nordstp . 55 , Tel . We¬
ser 83490 . ' -

kunilkllnk
Sonnabend , 18. Februar . 6 Zeitangabe . 6.18

Morgengymnastik . 6.30 Wetterdienst . 635 Mo«
genmusik. 7 Wiederholung der Abendmeldunge « ,
7.15 Fortsetzung der Morgenmusik . 8 .15 Ernäh¬
rungsfunk . 10.10 Schulfunk . 10.50 Nachrichten¬
dienst. 11.30 Mittagskonzert . 12 Zeitangabe . 13
Börsenfunk . 13.10 Wetterdienst . 13.15 Schallplat«
tenkonzert . 14 Nachrichtendienst. 14.10 Schall¬
plattenkonzert . 15 Börsenfunk . 15.40 Schiffahrts¬
funk. 16 Ein Sackvoll deutsche Wörter . 16.15 AuS
den Anfängen preußisch-deutscher Flotte . 16.30
Nachmittagskonzert . 17.30 Die Commerzbibliothek
in Hamburg . 17.55 Die wahre Seegeschichte der
Woche. 18.05 Das Lunte Programm . 19 Bortrag.
19.25 Wetterdienst . 19.30 Hemmingstedt . 20.13
Bunter Abend. 22 Nachrichtendienst. 22.20 Zeit¬
funk. 22.30 Tanzfunk . 23.20 Elsbericht.

Xistvksnrstlsl
Sonntag , 19. Februar

Sexagesimä
Bremische Evangelische Kirche
Evangelische Kirchenkanzlei, Sandstraße 10/12
Fernsprecher : Domsheide 238 31 und 280 79
Dienststunden : 9—13 Uhr und 15—18 Uhr -

Stadtgebiet
St . Petri -Dom. 10.15 Uhr : Weidemann , Kollekte

für den Evangelischen Bmü >. 11.30 Uhr : Kinder-
gottcsdienst , derselbe. 18 Uhr : Pfalzgraf , Abend¬
mahl , Kollekte für den Evangelischen Bund . —
Haus Seefahrt . 10.15 Uhr : Mauritz , Kollekte für
den Evangelischen Bu :ü>. 10 45 Uhr : Taufen,
derselbe. — U. L. Frauen . 10.15 Uhr : Gros-
curth . 18 Uhr : Frick. 11-45 Uhr : Kindergottes¬
dienst. 12.45 Uhr : Taufen in der Kirche. — Aula
Victor . 9.30 Uhr : Frick. — St . Ansgari . 10.15
Uhr : Leonhardt . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst,
derselbe . 12.30 Uhr : Taufen in der Kirche, der¬
selbe. Donnerstag , 15 Uhr : Taufen im Pfarr¬
haus , Georgstraße 15. — St . Stephans . 10 Uhr:
Greiffenhagen . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst,
derselbe. 11.30 Uhr : Kindergottesdienst in der
Oberschulaula am Doventor , Rosenboom . 18 Uhr:
Bogt . Donnerstag , 20 Uhr : Gemeindebibelnbend,
Kosenbooni. — St . Stephani -Gemeiudehaus , Som-
merstraße 26-28. 10 Uhr : Vogt . 11.15 Uhr:
Kindergottesdienst , derselbe. 12 Uhr : Taufen,
derselbe . Domierslaa . 20.15 Ubr : Bibelstunde,

derselbe. — Wilhadi . 10 Uhr : Arlt . 11 Uhr:
Taufen , derselbe. 11.30 Uhr : Kindergottesdienst,
Penzel . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst im Saal
Hauffstraße , Arlt . 18 Uhr : Penzel . Donners¬
tag , 20.30 Uhr: Bibelabend im Gemeindehaus,
Hauffstraße . — Jmmanuel . 10 Uhr : Denkhaus.
11.15 Uhr : Kindergottesdienst , derselbe. 12.15 Uhr:
Taufen , derselbe. 18 Uhr : Gemeindebibelstunde,
derselbe. — St . Remberti . 10.15 Uhr : Steudel,
Sammlung für die Gemeindepflege . 11.15 Uhr:
Taufen . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst . — St.
Michaelis . 10.15 Uhr» Bertuleit . 11.15 Uhr:
Kindergottesdienst , Hackländer. 12.15 Uhr : Taufen,
derselbe. 18 Uhr : Musikabend, Domquartett.
Eintritt frei . Donnerstag , 14.30 Uhr : Taufen,
Doventorsdeich 4. — St . Michaelis -Gemeinde¬
haus , Landshuterstraße 3. 10 Uhr : Hackländer.
11L0 Uhr : Kindergottesdienst , Bertuleit . 12.30
Uhr : Taufen , Bertuleit . Donnerstag , 20 Uhr:
Bibelstunde , Bertuleit . — Friedc -nskirchc. Sonn¬
abend , 18. Februar , 20.15 Uhr : Wochenschluß-
andacht , Urban . Sonntag , 19. Februar , 10 Uhr:
Mießner . N Uhr : Taufen , derselbe. 11.15 Uhr:
Kindergottesdienst in der Kirche, Mießner . 1U15
Uhr : Kindergottesdienst , Wielandstraße , Urban.
15.30 Uhr (für Kinder ) und 19.30 Uhr (für Er¬
wachsene), Filmvorführung aus der Jungmänner-
arbeit . Diesen Mittwoch keine Bibelstunde . —
St . Pauli . 10 Uhr : Piersig . 18 Uhr : Mallow.
1130 Uhr : Kindergottesdienst , Piersig , in der
Kirche. 11.30 Uhr : Sonnkagsschule , Mallow , im
Gemeindehaus . 12.30 Uhr : Taufen , Piersig . Ro-

landstraße 9. 11.30 Uhr : Taufen , Mallow , Oster-
straße 201 . Bibelstunde , Donnerstag , 20 Uhr . —
Hohentorskirche . 10 Uhr : Boche. 11.30 Uhr : Kin¬
dergottesdienst , Fräulein Soll aus Potsdam.
12.45 Uhr : Taufen , Boche. 19.30 Uhr : Familien-
abend im Gemeindehaus . Bibelstunde : Freitag,
20.15 Uhr : Boche. — Ziou . 10 Uhr : Kranrer.
11.15 Uhr : Kindergottesdienst , derselbe. 12 Uhr:
Taufen , derselbe. Die Bibelstunden fällen aus,
stattdeffen Miffionsversammlung Mittwoch abend,
20.30 Uhr , Gastfeldsiraße 53. — St . Jakob «.
10 Uhr : Lange . 11 Uhr : Kindergottesdienst.
12 Uhr : Taufen in der Kirche. Freitag , 20.30
Uhr : Bibelstunde im Gemeindehaus , Kirchweg 55.
— Gröpelingen . 10 Uhr : Coorßen . 11.15 Uhr:
Kindergottesdienst , derselbe. 18 Uhr : von Schwa-
nenflügel . Dienstag , 20 Uhr : Bibelstunde :m
Lehrsaal , Coorßen . — Oslebshausen . 10 Uhr:
Schmidt . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst . — Hastedt.
10 Uhr : Rahm . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst,
derselbe. 12.30 Uhr : Taufen in der Kirche. Diens¬
tag , 20.15 Uhr : Bibelstunde im Gemeindehaus.
Donnerstag , 12 Uhr : Taufen im Pfarrhaus nach
vorheriger Anmeldung . — Walle. 13 Uhr : Klein.
— Woltmershauser Christuskirche. 10.15 Uhr:
Pröhl . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst , derselbe. —
Rablinghausen . 10 Uhr : Refer . 11.30 Uhr : Kin¬
dergottesdienst . — Horn . 10 Uhr : Fraedrich.
11.R) Uhr : Kindergottesdienst . — Grambke . 10 Uhr:
Hoovs . 11 Uhr : Kindergottesdienst . — Diakonissen-
haus . 10 45 Uhr : Frick. — Städtische Kranken-
anitalt . 915 Uhr : Mießner . — Bremische Heil-

und Pslegeanstalt . 9 Uhr : Keusche. — Deutsch«
Seemamismission - 20 Uhr : Abendandacht.

8 . Landgebiet
Arste«. 9.30 Uhr : Wähle . 10.30 Uhr : Kinder-

gottesdienst . — Borgscld . 10 Uhr : Mohrmann . —
Kirchhuchting. 10 Uhr : Wessels. 11.15 Uhr:
Sonntagsschule , derselbe. — Oberneuland . 10 Uhr:
Reusche. 11.15 Uhr : Kindersonntagsseier und
Taufen . Mittwoch , 16 Uhr : Frauenverein . 20 UHK.
Jugendbund . —- Seehausen . 10 Uhr : Schmedes.
— Wasserhorst. 10.30 Uhr : Thhssen. — Alten-
heim, Osterholz. Dienstag , 16 Uhr : Feierstunde,
Reusche.

O. Besondere Organisationen der
Bremischen Evangelischen Kirche

Jugendbund für entsch. Christentum e. V., Bre¬
men 1., Georgstr . 19: Sonnabend 16 Uhr : Kinder¬
bund . Sonntag , 20.30 Uhr : Evangelisation.
Mittwoch , 20.30 Uhr: Bibelbesprechstunde nach dem
Thcmabuch.

Landeskirchlich« Gemeinschaft e. B., In der
Runken 21. Sonntag , 11.15 Uhr : Sonntags-
schule. 19 Uhr : Familrenabend . Mittwoch , 17 Uhr:
Kinderbund . 20.30 Uhr : Bibelstunde . Freitag,
20.30 Uhr : Gebetstunde.

Jugendbund für entschied. Christentum , Bre¬
men 2, In der Runken 21. Donnerstag , 20.15
Uhr : Jugendbund . Dienstag , 19.30 Uhr : Freun¬
deskreis.

Gröpelingen , Adelenstist . Sonntag , 16 Uhr und
Dienstag . 20 Uhr : Bibelstunde.
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EZ ist eine erwiesene Tatsache und kann von
niemandem abgeleugnet werden, daß die So --
zinldcmokratie versucht hat , die deutsche Front
zu untergraben und die deutschen Soldaten zum
liebergang zum Feinde zu bewegen. Nachstehen-,
des Flugblatt vom 20. 2. 1918 wurde über der
deutschen Front abgeworfen:

„Wir haben erreicht, daß sämtlichen fran¬
zösischen Soldaten folgendes ans Herz gelegt
wurde: Wer sich gefangen gibt und das Lo¬
sungswort „Republik"  ausspricht, wird mit
der größten Güte behandelt. . . Verbreitet
diese Schrift! Agitiert für die deutsche Re¬
publik!

Eure republikanischenKameraden.
In der 4. Juli -Folge 1930 des „Der Natio¬

nalsozialist ", der Kampszeitung Thüringens der
NSDAP . wurde unter dem Titel „Erwiesener
Landesverrat der Sozialdemokratie " dargelegt,
daß die marxistische Novcmberrcvoltc des Jahres
1918 von den Franzosen bezahlt und organisiert
worden sei, daß ferner Clemenceau den Ausdruck)
im voraus gewußt habe.

In Frankreich ist ein Buch, das bis heute tot¬
geschwiegen und unwidersprochen geblieben ist,
erschienen:

„kin mwsion oder l'ennemie"
von l.ieutnsnt Pierre Veŝ rsnAes cka2 s pu¬
res» ckel'etst-msjor ckel'srmee ei l.isutoqnt
cke Lsllvsl. (Oop̂rigbt psr ls Loeietee snosyme
ckes Lckitions cke!s Revue l r̂socsise pour ls
krsvce et taut psxs.)

Von diesem Buch findet sich im „Matin " Vom
22. und 23. Mai 1930 eine ausführliche Inhalts¬
angabe.

Im November 1917 wurde Leutnant Des¬
st rang es,  der schon längere Zeit als französi¬
scher Spion tätig war , und der als solcher den
Namen Joseph Croziers  führte , in einer
Besprechung mit dem damaligen Mmisterpräsi-
dnten Elemcnc an  Gelegenheit gegeben, sei¬
nen Plan , in Deutschland eine Revolution an¬
zuzetteln , darzulegen . Er erhielt den Auftrag , mit
Hilfe extremer holländischer Sozialdcmokratcn , zu
denen er gute Beziehungen hatte , mit deutschen
rvolutionärcn Kreisen, also in der Hauptfachs
mit den unabhängigen und linken So-
z i'a ld  c m o kr a t e n, in Verbindung zu treten,
UM diesen Plan durchzuführen.

Crozier unterstützt zunächst, natürlich außer¬
halb jeder offiziellen Abstempelung und ohne offi¬
zielle Kenntnis der französischen Regierung , die
holländischen Kommunisten . Dadurch gelingt es,
mehrere von ihnen in das holländische Parlament
zu bringen . Durch den Führer dieser Kommu¬
nisten lernt Crozier in Amsterdam Pieck . einen
Führer der deutschen Unabhängigen , kennen, der
zum Kreise Liebknecht-Ledebour gehört und spä¬
ter einer der Hauptführer der Revolution tm
Rheinland war . Die geistige Leitung der Revolu¬
tion war laut Desgranges - Crozier in der Partei
Mehrung , der Liebknecht und Rosa Luxemburg
angehörten . Die tatsächliche Leitung stand aber
völlig im Banne Croziers , der den deutschen So-
zialdemokraten gewaltige Gelder zukommen ließ.

Bezeichnend wie die Franzosen arbeitetest!, ist
folgender Brief , den General Bourcabaille , ein
Mittelsmann zwischen Clemenceau und Croziers
und dessen direkter Vorgesetzter an Crozier schrieb.
Et lautet in wörtlicher Ilebersetzung.'

NoteP. No. 210.
Sie haben mitgeteilt, daß die Organe der

Unabhängigen(sorislistez miooritsires) P. M.
in Berlin, B. V. in Stuttgart, A. P. in Bre¬
men (Buchstaben, Dcckbezcichnungfür Zeitun¬
gen. D. Ue.), nur über sehr beschränkteHilfs¬
mittel verfügen, die ihnen nicht erlauben, ihre
Propaganda unter ebenso günstigen Bedingun¬
gen zu sichern, wir die Regiern,rgssozialisten
(sorislistes ôuveraelueotLux). Können Sie
feststellen, welches die beste Form ist, um ihnen
eine finanzielle Unterstützungunsererseits anzu¬
bieten, die ihnen nicht nur erlaubt, den Kamps
sortzusühren, nicht allein durch größere Verbrei¬
tung ihrer Organe, sondern die ihnen auch die
Kosten für die Organisation von Versammlun¬
gen und die Kosten für den Kamps ihrer Kan¬
didaten sür verschiedeneWahlen deckt? « .
Wenn uns von der ganzen Tätigkeit Croziers

nichts weiter bekannt wäre als dieser Bries , so
genügte er doch, die Bezahlung der Revolution
durch die Franzosen zu beweisen.

Wie genau man in Frankreich über den Zeit¬
punkt des Ausbruches der Revolution in Deutsch¬
land unterrichtet war , geht aus einer Meldung
Croziers vom 10. November 1918 hervor , in der
er schreibt:

„Die deutscheRevolution ist zu dem von uns
festgesetzten Zeitpunkt ausgcbrochcii."
Soweit der Bericht des . Matin ", Wir wollen

heute nicht untersuchen, wie es möglich war , daß
sich der sranzösischeSpion Desgranges unter dein
Namen Crozier jahrelang im Krieg in Deutsch¬
land aushalten  konnte . Es genügt , wenn
festgestellt wird, daß die Männer , die die deutsche
Börsenrevolte am 9. November 1918 gemacht
haben, mit französischem Geld bestochen worden
sind und daß der Vorwurf des Landesverrats ge¬
gen diese Führer und damit gegen ihre Partei,

Es ist Seilfahrt (Schichtwechsel) auf einer
Schachtanlage im Ruhrgebict . Die einen fahren
hinunter , die anderen "kommen aus dein Schacht
herauf . Bergleute , die «immer das Totenhemd
anhaben , Menschen , die jeden Tag , einer lote
der andere , mit einem Bein im Sarge stehen.
Einer wie der andere , alle mit der Kaffecpnlle
und mit dem Brot in der Tasche. Alle ein
Sckäcksa!! Deutsche Bergleute ! Auch alle einer
Gesinnung '? Nein , auch hier , wie überall im
Vaterland , die geistigen Auseinandersetzungen
unserer Zeit , das Ringen um neue Werte , die
oben am Schacht nicht haltmachen , sie gehen
mit den Menschen hinunter in die Gruben . Je¬
doch bei der Arbeit hört niemand etwas von
diesem Gesinnungsstreit , der immer gerade die
nicht zusammenkommen läßt , weiche unten an
ein und derselben Stelle schaffen um ihr täg¬
lich Brot . Doch. wenn Butterbrot, ;«it ist , dann
werden die Dinge von über Tage auch hier
besprochen. Da sitzen sie dann aus der Gezäh-
kiste soer am Stoßt schwarze Leute , vom Staube
der -Steine oder Kohle . Der eine RGO ., der
andere Christ , der nächste Nazi usw . Hier
unten in der Grube wie oben über Tag viele
Gesinnungen , aber ein Schicksal. Dieses Schick¬
sal der Arbeit tritt hier im Scheine der Lampen
und Stempel deutlicher zutage ; wenn auch der
Haß in manchem gegen einen anderen Kum¬
pel sitzt, hier in der Grube bricht er nicht
durch . Es ist etwas d-a in und um diese Men¬
schen, etwas Unheimliches , Drohendes , das ist
die Gefahr ihrer Arbeit . Dieses Unsichtbare,
doch immer Vorhandene , gibt allen voreinan¬
der gewisse Achtung , die auch durch die Gesin¬
nungen nicht ganz aufgehoben wird ; jeder weiß
und fühlt dies . Wer weiß es denn , ob ihn nicht
heute oder morgen ein Sieingehänge trifft
oder ein Steinpel oder sonst etwas , was im
Bergbau dien Bevgmanustod bedeutet . Sie
wissen alle um die Wasserbrüche , um die Mat-
tenwetter und Schlagwetter und noch nie , ein¬
fach nicht ansdeukbar , noch nie ist einem Berg¬
mann in der Grube der Gedanke gekommen,
seinen Kumpel , gleich wie er dachte, wenn
es ihn getroffen , hilflos liegen zu lassen.
Das ist einfach mächt ansdeukbar und Wohl
noch mächt vorgekommen . Wir sehen es doch im¬
mer , wenn die Rettungsaktionen vorgenommen
werden bei den großen Unglücken, von denen
die deutschen Zechen heimgesucht worden sind;
ein Heldentum der Arbeit , Ion dem die We¬
nigsten etwas wissen . Schicksal ! Einer sür alle,
alle für einen , trotz verschiedener Gesinnung.

"Herr Noske , seines Zeichens bis vor kur¬
zem „ och Oberpräsident der Provinz Han¬
nover , hat in manchen Kreisen den Ruf
genossen , ein Mann von einem für einen
Marxisten außergewöhnlichen Charakter zu
sein.

Nun erfährt man Dinge , die geeignet sind,
zu beweisen , daß Herr Noske der typische
Marxist ist , der typische Vertreter einer Par¬
tei , die nur noch eine Sehnsucht kennt , an
der Futterkrippe zu bleiben und auf Kosten
der Allgemeinheit zu schmarotzern.

Von durchaus unterrichteter Seite er¬
fahren wir , daß Herr Noske nach der Er¬
nennung des Führers zum Reichskanzler
im Preußischen Innenministerium erschien,
um dort kniefällig zu bitten , doch ja nicht
in den Ruhestand versetzt, sonder » nur be¬
urlaubt zu werden . Ganz offen erklärte
Herr Noske dann , daß er zu dieser Bitte
veranlaßt werde , um in den Genuß des
Höchstgehaltes zu kommen , was mit dem
1. Oktober 1933 infolge Erreichung der
Altersgrenze erreicht würde . Weiter hat
Herr Noske dariun gebettelt , daß ihm Um¬
zugsgeld bewilligt wird , in der sicheren Er¬
wartung . von diesem Umzugsgeld einen ge¬
wissen , Teil in seine Tasche stecken zu können.

Die deutscheÖffentlichkeit und besonders
die wenigen in der Sozialdemokratischen
Partei noch verbliebenen anständigen Ar¬
beiter werden das Verhalten des Herrn

auf einen neuen unwiderleglichen Beweis gestutzt
werden kann.

Es genügt, festzustellen, daß die Franzosen
Geldgeber und Organisatoren der
Revolution waren.  Hinter den Franzosen
wiederum stand das internationale Börscnkapital
und die internationale .Freimanrcrloge , die alle
Finanzsalons der Erde beherrscht und damit alle
Ententercgierungen.

Ist dann aber Schichtwechsel , kommen die
Kumpels än den Tag , d-.inn — dann glüht mit
dem Licht des Tages auch wieder der Haß in
der Seele auf . Geht in die Belegschaftsver-
saiiimlungeii , rock könnt Ihr s sehen, bort könnt
Jhr 's hören , wie sie über Tage zusammen
schassen. Wär haben es ja oft genug in den
Saalschlach 'ten im Ruhr gebiet erlebt , aber .ids
schlagen sie sich sie Schäo-cl ein .und morgens
fahren sie wieder zusammen mit verbundenen
Köpfen in die Gruben . Das äst auch ein Schick¬
sal, das deutsche Schicksal!

Alle haben sie eine Not , alle reißen sie an
einer Kette , alle laben sie einen Schlachtruf,
alle ' haben, sie einen Feind , den Geist zum
Feind , der die Maschinen und das Geld höher
stellt als den Menschen — und trotzdem Feind¬
schaft gegeneinander und untereinander . Wa¬
rum ? Einer war nicht luelr als der anders.
Der Grund jedoch äst der, oben über Tage da
sind ja nicht dieselben ihre Führer wie unter
Tage , sondern die , die dom Kamps einer ge
gen den anderen leben in den Redaktionen
ihrer Zeitungen . Da sitzen die , die ihnen je¬
den Tag eine Giftspritze des Hasses in ihre
Seele träufeln und nicht eher ruhen , bis die¬
ses Gift keinen Zugang mehr zu ihnen fin¬
den kaun . Wir wollen diese 'Menschen der
Härte über Tage so zusammenbringen , wie sie
unter Tage zusammenstehen ; Senn sie hassen
sich ja nicht von sich aus , sondern nur , weil
andere Fremde , die ihr Schicksal gar nicht
tragen , dämm auch nicht verstehen , ihnen den
Weg zum Arbsitskamerascu sperren.

Tiefen Menschen in den Redaktionen der
Marxisten , wie iu den Redaktionen der Libe¬
ralen muß das Handwerk gelegt werden , dann
werden wir das Wunder erleben , wie in ganz
kurzer . Zeit die Leute sich mit anderen Augen
ansehen , wie in ganz kurzer Zeit unsere Gedan¬
ken bei ihnen Eingang finden . Jedoch die Re¬
gierungen der Novemberpar 'eien haben nicht
den Versuch gemacht . Nein ! Sie haben be¬
wußt den einen gegen den anderen ausgespielt.
Darum geht unser Ringen Tag und Nacht auf
Zechen und Gruben und Kontoren , überall da,
wo deutsch: Menschen leben . Dieses Ringen
um die Seele eines jeden einzelnen hört nie
aus . Viele , die uns früher fernstanden , haben
den Weg zu unserem Vaterland , zu uus , schon
gesunken . Einmal wird der Tag kommen , wo
die , die unter Tage ein Schicksal tragen , auch
über Tage eine Gesinnung haben werden.

Noske mit außerordentlichem Interesse zur
Kenntnis nehmen.

Mau sieht , daß ein Soziäldemokrat es
fertigbringt , zu seinem erbittertsten Gegner
zu gehen und um materieller Vorteile willen
um Gnade zu betteln.

Eine Partei , deren hervorragendsten Ver¬
treter ein so ungeheures Maß an charakter-
licher Verkommenheit offenbaren , hat kein
Recht mehr , auch nur beratend an der Ge¬
staltung des deutschen Schicksals mitzu¬
wirken.

Der deutsche Arbeiter weudct sich ange¬
widert von dem ekelhaften Bonzentum ab
uud kämpft zusammen mit seinen Volks¬
genossen , mit den Arbeitern der Faust und
Stirn um ein freies Deutschland der Ge¬
rechtigkeit und des Wiederaufstiegs , das be¬
herrscht wird von charaktervollen Männern,
die den Dienst am Volke nicht als eine
Erwerbsquelle , sondern als den größten
Ehrendienst auffassen.

Lksnllsl um l k̂omss IVIsnn
in v ^iisssi

Der deutsche Gesandte in Brüssel brüskiert
die deutsche Presse

Herr Thomas Mann , seines Zeichens
Schriftsteller und Sozialdemvkrat , wird in
Brüssel von der belgischen Presse begeistert

als „ großer Europäer " begrüßt . Am lo . pn«
17 . d. Mts . hat er vor geladenen belgisches
Gästen seine Ansicht über Richard Wagiuer
znm Besten gegeben — im Reiche wird der
Geburtstag dieses großen deutschen Ton¬
künstlers in Anwesenheit des Kanzlers Adolf
Hitler würdig gefeiert . — Hier in Belgien
veranstaltet ausgerechnet Herr Thomas,
Mann etwas Gedeuktagartiges . Diese
Tatsache au und für sich ist schon äußerst
unangebracht , — am allerwenigste, ; ange¬
bracht ist aber das Verhalten des deutschen
Gesandten Graf Lerchenfeld in Brüssel - j

Der deutsche Gesandte glaubt nämlich di«!
Anwesenheit des Herrn Thomas Mann —
nicht etwa . den Geburtstag Richard Wag¬
ners ( !) — durch einen offiziellen Abciid-
empsang feiern zu müssen . Eingeladen hier¬
zu sind vor allem die Herren der belgischen
Presse mit ihren Damen nicht aber di6
Vertreter der deutschen Presse . Diese gä- '
ben nun in nicht mißzuverstehender Weise.

>ihr Mißfallen kund , worauf sie alleine ohne
ihre Damen telefonisch ersucht wurden „ doch
auch zu kommen " . Die Rückfrage , warum
die Damen nicht auch aufgefordert würden,
beantwortete der Herr Graf dahingehend,
daß die belgische Presse Gast der Gesandt^
schaft sei , die deutsche Presse aber nmz
beruflich käme . i

Ist der Graf Lerchenfeld nun der Ansicht,
daß die deutschen Pressevertreter ihre Da¬
men in so „ feiner Gesellschaft " wie die bel¬
gischen Hetzer von Berns es sind , nicht zeige ««
können — oder aber glaubt der zentrümlich«
Herr Gesandte auf diese Art seine ^ euro¬
päischen Freunde ^ über das Fernbleibe ««
der deutschen Behörden bei Eröffnung der!
belgischen (sprich vlämischen ) Kunstansstcb-
lung in Berlin trösten zu können ? !

Wie dem auch sei , unter der Regierung
unseres Führers wird kein Deutscher mehr!
zugunsten von Ausländern zurückgesetzt , Her«
Gras Lerchenfeld . Und wenn gewisse Herren
die Zeichen der neuen Zeit nicht verstehe ««
sollten , dann , „ Herr Graf , die Pferde sintz
gesattelt " ! Bergfried.

2up V/skI

Die Reichspropagandaleitung , Hauptab¬
teilung IV (Film ) , bringt neben den bis¬
her erschienenen Wahlfilmen folgende neust
Filme für die Wahlpropaganda heraus : (

1. NS .-Filmbericht 1 der NSDAP . : Auf¬
nahmen von den Ereignissen des 30 . Ja¬
nuar 1933 und vom Staatsbegräbnis (Reden
des preußischen Innenministers Goering und
Dr . Goebbels ) . Der Film ist 400 Mete «;
lang und vorsührungsbereit.

2. Der Führer Adolf Hitler hält als
Reichskanzler seine erste Rede zum deutsche»«
Volk ! Original -Tonfilmaufnahmen aus der
Massenkundgebung im Berliner Sportpalast«
Vorsührungsbereit Mitte nächster Woche.

Die Filme der Hauptabteilung Film sind
die besten Wahlpropagandamittel . Sie kön¬
nen über die Landesfilmstellen der OtS,-
DAP bezogen werden . ^

Osn Sksneisl Wisnsn

jürttsvksn ^ snrlin
Die jüdische Aerztin und Schriftstellerin,

Frau Melier , die bekanntlich vor einiget«
Tagen einen Ueberfall fingierte und big
Frechheit besaß , die Behauptung auszustel¬
len , daß sie von einem Nationalsozialisten
überfallen worden sei , ist Mittwoch mittag
von der Polizei wegen Verdunkelnngs - unÄ
Fluchtgefahr verhaftet worden . Die jüdisch«
Aerztin hat außer der Verleumdung der
Nationalsozialisten diesen Ueberfall auch.
noch dadurch auszuwerten versucht , inderst
sie sich geldliche Vorteile verschaffte . Es be>-
steht der dringende Verdacht des Betruges.
Die Verhaftung der Frau Melker erfolgte'
unmittelbar vor ihrer gut vorbereiteter«
Fluch « ins Ausland . ^

Kissendesleekung bei einen»
^nsnkkui ' lsi ' Lokismi

Ueber zwei Millionen Mark Geldstrafe ««
verhängt

Frankfurt  a . M . Vor der Strafkam !»
>mer ist ein seit Wochen größtenteils unter Aus¬
schluß der Ovsfentlichkeit geführter Prozeß M
Ende gegangen , der gegen einen Ka-ffeegroß-
Händler , einen früheren Autodertreter , den Ex¬
pedienten einer Speditionsfirma , einen ehe¬
maligen Eisenbahuladeschafsner und sechs Zoll¬
beamte geführt wurde , die teils aktiv , teils pas¬
siv an Durchstechereien auf dem Zollamt Haupt-
güterbahichos in Frankfurt a . M . beteiligt wa¬
ren . Die hinterzogenen Aollbeträge machen!
über 150 000 Mark aus . Gegen 26 Beamte ist
noch im Lause dieses Verfahrens das Diszipli¬
narverfahren eingeleitet worden . In der Ur¬
teilsbegründung heißt es , daß die Bestechungen!
bis in die Kreise der leitenden Aussichtsbeamte »«
gereicht haben . Insgesamt wurden dom Gericht
«regen fortgesetzter gewinnsüchtiger Falschbeschei¬
nigung , Zollhinterziehung und Bestechung sechA
Jahre vier Monate Zuchthaus uud acht Mo¬
nate Gefängnis uud für Wertersatz , Zollstrafer«
und eingezogene Bestschmigsgekder 2 261 Nil
Mark Geldstrafen verhängt.

veutsekss Sekiekssi
über' unr> unter» lag

Von Wilhelm Borger , M . v. R.

vss k' oi'inst eines
sorlslrlsmokr 'stisoksn Sonden
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Japan and Me Zapaaee
Von G. G. SavSs

Professor Dr . Karl Haushofer , der bekannte
Veopolitiker , hat uns eine — im Verlage B . G.
Leubner , Leipzig, erschienene — Landes - und
Volkskunde über das Reich der aufgehenden Sonne
beschert, die unsere höchste Beachtung verdient.
Kein Volk hat mehr Ursache die , im Raume ge-
benen Grundlagen des ^ aurpfes . um . den Erd¬
ball" kennenzulernen , als wir Deutsche. Die Ent¬
wicklung und Gestaltung des japanischen Reiches
kann uns dabei im besonderen Matze ' Anregung
geben, da in ihm Volkstum und Staatsgedanke
in einer unübertroffenen - Weise mit dem Lebens-
caum zusammengewachsen sind.

Die Geschichte des japanischen Jnselreiches weist
eine erstaunliche Geschlossenheit und Einheitlich¬
keit der Entwicklung auf . Sie beginnt — nach
japanischer Rechnung — in der Zeit um 660
vor Chr . und weist eine ' seitdem nachweisbar un¬
unterbrochene Reihe von Kaisern apf ! Diese ja¬
panische Kaisermacht , die. ihre Kraft aus .dem ihr
obliegenden Ahnenhohepriestertum gewinnt , ist
einer der Umstände , die uns die Wesensart des
japanischen Reiches so besonders fremdartig er¬
scheinen lassen. Welches andere Reich der Erde
könnte sich einer solchen .Dauer seines Bestehens
rühmen -? Rom und Hellas sanken dahin , seine
Kulturen sind nur noch aus Trümmerfeldern zu
ersehen, Japans Lebensart ist heute so ungebro¬
chen wie vor zweinndeinhalb Jahrtausenden!

Das Geheimnis der japanischen Lebenskraft
liegt vor allem in zwei Umständen : der glück¬
lichen Abgeschlossenheit eines meeruinsäumten Le¬
bensraumes und dem zutiefst wahrhaft sozialen
Denken des Volkes . Niemals hat seit heute ein
äusserer Feind siegreich den Boden des Sonnen-
aufgangsreiches betreten , von äußeren Einflüssen
ungehindert , wenn auch nicht unberührt , konnte
sich so das innere Leben der japanischen Volks¬
gemeinschaft nach durchaus , arteigenen Gesetzen
gestalten . Wir kennen aus der Frühzeit des ja¬
panischen Geschlechterstaates die wahrhaft ideal-
kommunistische Massnahme der Verteilung alles
ackerbauwürdigen Landes nach der Kopfzahl der
Familien . Der Einzelne tritt zurück gegenüber
der Gesamtheit , das Wohl des . Ganzen ist höch¬
stes Gesetz; dieser Grundsatz galt auch für das
durch Blutsvornehmheit und Alter angesehene
Kaiserhaus seit je.

Der Grundstock der japanischen Rasse ist ma¬
laiischer Herkunft , hierher rührt auch die Liebe
und das Verständnis der Japaner für die See
und die Seefahrt . Das eigentliche heutige Reichs¬
gebiet — das sich allmählich aus dem Stamm-
gebiet auf drei Hauptinseln Hondo, Kinshiu und
Shikoku entwickelte — weist heute die gewaltige
Küstenlänge von über 30 000 Kilometern auf ! Für
das gesamte Reichsgebiet ergibt sich gar eine
Küstenansdehnung von 45 000 Kilometern.

Man nimmt an , dass etwa 60 von Hundert ma¬
laiische, 30 von Hundert chinesisch- mongolisch-
koreanisch und 10 von Hundert alt -asiatische
(Ainu ) Mischung rm japanischen Volke vorhan¬
den ist. Diese Rassenzusammensetzung hat natür¬
lich auch das kulturelle Leben wie vor allem auch
die Sprache beeinflußt und bestimmt . Mit dem
warmen Knro -Schio-Strom kamen die Vorväter
der heutigen Japaner aus dem Süden , von dort
her brachten sie die Sitte ihres Hausbaus , iu

deni die Verwendung des Bambus auffällt , von
dort her die Freude am Wasser in jeder Form
aber auch die Abneigung gegen ein Wohnen in
Meeresferne und kaltem Klima.

Der mächtige ivarine Kuro -Sch.io-Strom ist es,
der dem japanischen Jnselreich seinen klimatischen
Charakter gibt , der die fruchtbaren Monsunreaen
bringt , von denen der Reisanbau , die Grundlage
der Ernährung der Bevölkerung , abhängt . Beson¬
ders dicht sind die Niederschlüge an der Süd¬
küste der drei Hauptinseln des Alt -Reichsgebietes,
wobei hierbei wiederum der überaus gebirgige
Charakter des Landes von Bedeutung ist. Die
Eigenart der japanischen Landschaft, die wir bei
Haushofer mit viel Liebe und Sorgfalt gezeich¬
net finden , ist bestimmt durch Meeresbuchten und
— Vulkane.

Der Einfluss der Naturkräfte auf die Gestal¬
tung und Entwicklung des japanischen Lebens
kann nicht hoch genug eingeschätzt werden . Der
Rhythmus der Monsunzeiten bestimmt den Gang
des Daseins.

Wie der wochenlange Regen auf die Seele ein¬
schläfernd wirkt , bringen furchtbare fast regel¬
mäßige Naturkatastrophen deni Menschen in Ja¬
pan immer wieder seine Abhängigkeit und
Schwäche der Natur gegenüber zum Ausdruck. Die
Wohltätigkeit der Natur auf der einen Seite wird
durch ihre Gewalttätigkeit auf der anderen Seite
oft wieder aufgehoben . Jeder Herbst und jedes
Frühjahr bringt die gefurchtsten Wirbeldreh¬
stürme, Taifune über das Land . In 24 Stunden
brachte ein solcher Taifun die gesamte jährliche
Regenmenge Böhmens zum Niederschlag, über
1900 Menschen wurden im Jahre 1914 durch einen
solchen Wirbelsturm vernichtet.

Hierzu kommen als zweite ständige Gefahr die
Erdbeben , ist die japanische Inselkette doch eine
der Vulkanreichsien Gegenden der Erde . Ueber
1400 Beben werden jährlich gemessen und alle
64L Jahre erschüttert ein schweres grosses Beben
das Jnselreich . In aller Erinnerung ist noch die
Katastrophe vom 1. September 1923, die Japan
so schwere Verluste beibrachte wie sie andere Staa¬
ten im Weltkriege , erlitten und das Land auf
Jahre hin politisch und wirtschaftlich schwächte.

Etwas von dieser ständig im Verborgenen
lauernden Gewaltsamkeit ist auch in den japa¬
nischen Volkscharakter übergegangen . Die Land¬
schaft gestaltet eben auch den Menschen, wie dieser
die Landschaft formt.

Die Enge des Leüensraumes , die geringe Aus¬
dehnung der fruchtbaren Böden , die Notwendig¬
keit der Regelung und Verteilung der Wasser¬
kräfte zur Speisung der Reisfelder hat — ganz
ähnlich wie im ägpptischen und mesopotamisckwn
Stromgebiet — die Entstehung eines geregelten
Gemeinschaftsleoens der Menschen, die Bildung
eines „Staates " erleichtert . Der japanische Klein¬
bauer ist, neben dem Fischer, der eigentliche Trä¬
ger des Staatsgedankens . Die Verbundenheit mit
dem Heimatboden , die oft ergreifende Formen an¬
nehmen kann, ist in Japan in einer durch eine
viele Jahrhunderte alte Ueberlieferung geheiligten
Form sicheres Volksgut geworden . Ja , man kann
wohl mit Haushofer sagen, dass gerade „in der
Schöpfung der einzigartigen Einheit von Erd¬

raum und Volksseele, dieser Harmonie zwischen
geographischen und geschichtlichenLeitmotiven ", der
eigentliche wesenhafte Beitrag der Japaner zur
Weltknltur besteht!

Der Aufbau des japanischen Reiches, das sich
allmählich aus dem Kerngebiet um Kioto seit dem
8. Jahrhundert n. Chr . nach Norden und Sü¬
den ausdehnte , zeigt so bedeutende geopolitische
Züge im Großen wie Kleinen, dass hier eine der
wesentlichsten Begabungen der japanischen Rasse
liegen dürste . Die alten japanischen Gaus , die
noch henke das Grundbild des raumstaatlichen
Bildes formen, passen sich in bewundernswertec
Weise dem Charakter des Landes an , Höhenzüge
dienen mit Vorliebe als Grenzscheiden, oftmals
durch Waldzouen betont , Talkessel vereinen zu¬
sammengehörendes Land . Das Bodenrocht ist aufs
höchste entwickelt, muss doch das Land das 21fache
an Erträgnissen hergeben, als etwa in den Ver¬
einigten Staaten von Nordamerika . -

Seit altersher ist die japanische Wehrmacht
hoch entwickelt und hat noch immer die Auf¬
gaben gelöst, die die Nation an sie stellen musste.
Der furchtbare Flottenangriff des Mongolenherr¬
schers Kublai Khan (1274 und 1281) wurde ebenso
zurückgeschlagen wie der russische Angriff im

Nach einem berühmt gewordenen Worte des
Chemikers Justus von Liebig ist der Verbrauch
an Seife ein Massstab für die Kultur eines Vol¬
kes. Damit soll die hohe Bedeutung der körper¬
lichen Sauberkeit herausgestellt werden . Mit der¬
gleichen, vielleicht noch grösseren Berechtigung will
man vielfach den Wasserverbrauch als Gradmesser
für die Kultur eines Volkes ins Treffen führen.
Denn in diesem Maßstab komme nicht das Mo¬
ment der Sauberkeit , sondern nur allgemein das
der Gesundheitspflege zum Ausdruck. Es ist aller¬
dings nicht zu verkennen, dass hier auch andere
Faktoren mitwirken , so der Wasserverbrauch der
Industrie , die ja seit der Reichsgründung einen
ungeheuren Aufschwung genommen hat.

Der Wasserverbrauch der städtischen Bevölke-
runng ist bereits frühzeitig statistisch erfasst wor -,
den. Von seiner Grösse hängen eben Umfang und
Betrieb der anzulegenden Wasserwerke ab. Wie
Diplomingenieur Baer kürzlich auf einem Vor¬
trage mitteilte , wurden vor 1870 durchschnittlich
70 bis 100 Liter Wasser je Köpf und Tag ver¬
braucht . Die für die damalige Zeit angestellten
Schätzungen berücksichtigten dabei, daß es in je¬
nen Jahren nur für größere Abnehmer einen
Wassermesser gab. Dieser wurde um die Mitte
der neunziger Jahre allgemein eingeführt . Der
Verbrauch stieg trotzdem sehr rasch an . Für 1890
ermittelte man in den Städten einen Wasserver¬
brauch von durchschnittlich 84 Litern , der bis 1920
um nicht weniger als 44 Liter zunahm . In acht
Großstädten stieg er von 84,4 Litern im Jahre
1881 auf 135,1 Liter ein halbes Jahrhundert spä¬
ter , also um 60 v. H. In der Reichshauptstadt
wurde gar die Zahl 119 erklommen , und zwar
im Jahre 1929. Seitdem ging merkwürdigerweise
der Wasserverbrauch im „Wasserkopf der Nation"

Jahre 1905. Der seetüchtige Satsuma -Stamm im
Süden der Insel Kinshiu hat dabei im besonde¬
ren die Ueberlieferung aus der malaiischen Ur¬
heimat aufrecht erhalten . Wchrknnde ist im heu¬
tigen Japan auf das Trefflichste gepflegt, weiss
man doch, dass dein heute fast jährlich um eine
Million wachsenden Volke der Lebensraum auf
den Inseln zu eng geworden ist. 92 Millionen
Menschen sind heute — nach Einverleibung Ko¬
reas , des alten kirlturell bedeutsamen Kaiser¬
reiches — unter dem Banner der aufgehenden
Sonne vereinigte Weit nach Norden , Süden (Deut¬
scher ehern. Südseebesitz!) und vor. allem Westen,
in die hart umkämpfte Mandschurei , dehnt sich
heute das aufsteigende uralte japanische Kaiser¬
reich. — Unsere deutsche Politik hat es leider
nicht verstunden , zur rechten Zeit hier einen
Freund zu gewinnen . Wir sandten wohl unsere
Lehrmeister aber keine — Diplomaten ins Land
uralter Staatskunst im Osten. Die überaus treff¬
lich mit Abbildungen und Karten ausgestattete
Schrift * ) Haushofer » kann uns zeigen, was auch
für uns not ist, um den Platz an der Sonne zu
behalten.

*) Der Preis der Schrift beträgt 8.— brosch^
9.60 RM . gebd.

wieder zurück, nämlich auf 136 Liter im Jahre
1930, dann sogar auf 130 Liter . Damit ist Ber¬
lin auf den Verbrauch der mittleren Städte (mit
40- bis. 100000 Einnwohnern ) herabgesuuken,
während die noch kleineren Städte es nur auf
111 bis 112 Liter brachten . Natürlich lässt sich
daraus kein Schluss auf die jeweilige Sauberkeit
der jeweiligen Bewohner ziehen. Wie sehr die In¬
dustrie an dem Wasserverbrauch teil hat , zeigt
das Beispiel der Stadt Dortmund , die nicht we¬

niger als 250 Liter je Kopf und Tag ver¬
braucht.

Die Schwankungen im Tagesverbrauch sind iu
den Industriestädten weniger groß als in den
ländlichen Gebieten . Die Belastungsspitze liegt im
allgemeinen 50 bis 60 v. H. über der Mitte . Der
höchste Stnndenverbrauch beträgt etwa ein Zehn¬
tel des Tagesverbrauchs , In den ländlichen Ge¬
bieten treten drei Tagesspitzen besonders hervor.
Sie machen beinahe 40 v. H. des ganzen Tages¬
verbrauchs aus und liegen bei den Futterzeiten
des Morgens, , des Mittags und des Abends . Es
geht also nicht an , den Wasserverbrauch ohne wei¬
teres . als den Gradmesser der Kultur zu betrach¬
te».

Gsttsvss rms SchsttSssrd
Die Hungerknnstlerin , die jüngst in Aberdeen

auftrat , erhielt rund 15 000 Heiratsauträge,
nicht viel weniger eine junge Dame , tvelche
auf Grund einer Wette 150 Kerzen mit eiuem
einzigen Streichholz angezündet hatte . —

Prokurist : „Aber Herr Gordon , Sie wollen
Ihren Sommerurlanb doch nicht schon im
Februar nehmen ?" — „Ich muss, mein Jüngster
wird im März zehn Jahre , dann ist'» mit der
Kinderfahrkarte vorbei ." —

WAS wSsrA sich am mEsar
IrrisssFsmLe AsttevfErmss « ttves den VaftsosssvsanE

Von Dr . Kurt Fenner

' tlrtzsbsimsotitssaiiutr : Vorlog Oskar kelsistsr . Wsrcksu

„Sie ist ein Egoist!" sagte der Arzt ernst. „Sie
Eunte über Leichen gehen, um zu ihrem Ziel zu
gelangen!"

„ Und was für ein Ziel hat sie?" fragte das
Mädchen ängstlich.

„Sie will herrschen! — Vielleicht würde sie des¬
halb gern einen Doktor heiraten! Sie herrscht
dann, wenn auch in einem kleinen, begrenzten
Reich über Kranke und Personal, vielleicht auch
über die Aerzte, wenn sie mehr Wissenschaftler sind
als Menschenkenner!"

„Vielleicht gibt es einen Passenden Arzt für
sie!" scherzte Eva-Marie.

„Der arme Kerl tüte mir leid! — Ich würde
ihn warnen!" sagte Andresen. Es war kein Spott,
es klang wie innerste Ueberzeugung.
. „Ich Habs versucht, Schwester Elisabeth freund¬

lich näher zu kommen!" erzählte das junge Mäd¬
chen. Es war, als ob sie einem Freunde ihre
Gedankensagte.

„Warum versuchten Sie das,," — Er sah ihr
hübsches Profil und freute sich daran.

Eva-Marie wendete den Kopf. „Warum? —
Skin doch, weil wir beide das gleiche Ziel, das
gleiche Streben haben, Frau Renates Leiden zu
lindern, es ihr weniger fühlbar zu machen!"

„Ach, Sie grosses Kind! — Sie und diese Elisa¬
beth haben ganz verschiedene Ziele! Sie werden
ihr niemals näher kommen!" —

7 . î oetsstrung
„Nein, sie mag mich nicht leiden!" sagte Eva-

Marie traurig. „Ich kann nicht dafür, aber ich
begreife es!"

„Ich begreife es nicht!" lächelte der Doktor
verliebt.

„Dann sind Sie ungerecht!" antwortete das
Mädchen. „Schwester Elisabeth ist länger da als
ich— sie hat mehr gelernt, sie muß eine gewissen¬
hafte und oft unangenehmeArbeit tun — sie
muss Nachtwachen! Und ich, Herr Doktor? — Ich
lese Renate ein bißchen vor, ich singe ihr Lieder,
ich schwatze mit ihr — und ich beziehe dasselbe
Gehalt wie Schwester Elisabeth, ich habe es besser
als sie, denn ich werde von Renate verwöhnt—
und —" sie wurde ein wenig verwirrt und rot,
wie eine junge Rose— es kleidete sie entzückend—
„und Sie verwöhnen mich auch!" —

Dr. Andresen zog behutsam des Mädchens Arm
durch den' seinen. Eva-Marie ließ es geschehen.
HeinrichAndresen, dachte sie zärtlich, du guter,
liber, prächtiger Mensch!

„Wohin werden wir am nächsten Sonntag wan¬
dern, Eva-Marie?"

Sre- schüttelte den Kopf. „Gar nicht, Herr Dok¬
tor! Wenn Gerti kommt, und ich frei bin, dann
will ich mir von Sonnabendmittag an Urlaub er¬
bitten, um meine Mutter zu besuchen!"

„Ihre Mutter* Eva-Marie? Sagten Sie nicht
eiiiinal. daü Jtzre Mutter starb, als Sie »och klein

waren?"
„Ja , Herr Doktor! Aber ich habe eine zweite.

Mutter, Vaters zweite Frau. Doch es ist mir
unmöglich, Stiefmutter zu ihr zu sagen. Sie war
mir alles, was eine Mutter sein kann! Ich habe
sie sehr lieb und sie mich auch!"

„Es will mir scheinen, als ob lauter gute Men¬
schen Sie auf Ihrem Lebensweg begleiten. Sie
Glückliche! Sie wurden wohl deshalb so liebens¬
würdig, wie Sie sind. Aber ich bitte doch, von
der Urlaubsreife abzusehen! Renate ist leider bald
wieder so weit, daß sie in ein Krankenhaus muß.
Eine neue Operation steht bevor. — Reisen Sie
erst dami— ja? — BringenSie Renate das kleine
Opfer!"

„Gern!" versicherte das Mädchen. „Wenn die
Operation ihr doch Genesung bringen könnte!"

„Nach menschlichem— das heißt wissenschaft¬
lichem— Ermessen nicht!" erklärte Dr. Andresen.
„Aber sie kann das Ende noch aufhalten, kann
der Kranken, falls sie glückt, noch ein Paar Jahre
erträglichenLebens schenken!"

„Weiter nichts?" fragte Eva-Marie traurig.
„Wir wollen ehrlich gegeneinander sein! Was

hilft ein Trost, der Täuschung ist?"
„Und Ihr Bruder, Herr Doktor?"
„Er weiß es," sagt der Arzt still.
„Und wie trägt er es?"
„Auf seine Weise! Mein Bruder hat keine

empfindsame Seele! Er liebt seine Frau wohl
nach seiner Art. Aber ich habe diese Art nie ver¬
standen. Er ging immer allein seinen Weg, ohne
nach meiner Mutter und mir zu fragen. Auch
mit meiner Schwester verstand er sich nicht. Die
ist nun längst verheiratet. Wenn ich so oft -in das

Haus meines Bruders komme, so nur aus Mit¬
gefühl mit meiner Schwägerin und der kleinen
Gerti . Und in letzter Zeit leuchtet in meines Bru¬
ders Haus auch noch ein anderer Stern , den ich
suche. — Oder ist es eine kleine Sonne , Eva-
Marie ?"

Das Mädchen antwortete nicht und lächelte.
Sein Werben verletzte nicht. Sie waren einander
sicher. — Daß er noch nicht sprach — Eva -Marie
begriff es, sie verstand ihn wohl ! — Wo der
Todesengel über einem Hause schwebte, war es
nicht Zeit , an Glück und Hochzeit zu denken. Ich
kann warten ! dachte auch sie mit einem beseligen¬
den Gefühl . Wir wissen doch von einander —
und Renate braucht mich noch! — Und ihr , ihr
allein , dieser Guten , Aermsteii , verdanke ich doch
im Grunde all dies Köstliche! -

„Ich gehe später auf Urlaub , Herr Doktor !"
sagte Eva -Marie . „Ich werde Mama schreiben.
Wollen wir nun gehen und bei der historischen
Mühle -Kaffee trinken ? Das versprachen Sie mir.
Wir wollen heute nicht zu spät zurück sein!"

Frau Renate Andresen war allein mit Eva-
Marie . Es war Sonnabend und ein wundersamer
Spätsommertag . Man hatte die Kranke auf ihren
Wunsch in den Garten getragen , der, obwohl von
hohen Häusern umgeben, doch ein freundlicher
und schöner Anblick war . Saubere Rasenrabatten
mit hochstämmigen Rosen, hohe Zedern und Mag-
nolienbüsche, dazwischen schneeweiße, blanke Gar-
tenmöbel und mit Goldkies bestreute Wege. Ei»
kleiner, gepflegter Luxusgarteu , so recht zum Aus¬
ruhen und Lustwandeln geschaffen.

(Fortsetzung folgt ?)
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Heber 500 Banken schließen
die .Schalter

Beber 500 Banken schließen die Schalter Schwere Bankenkrise in USA . — Ford Im
Hintergrund

Wie eia Blitz aus heiterem Himmel hat die
Nachricht von der Schließung von über 500
Baaken des amerikanischen Bundesstaates Mi-

die WeJtfcörsen getroffen . Der Gouver-
Sear des Staates verhängte wegen „außerge¬
wöhnlicher finanzieller Umstände “ jedenfalls
acht PswfcfalertsgiL für sein Hoheitsgebiet , an
dem keine der 420 Privat , und 100 National-
banken, wie auch keine der 14 Treuhandgesell-
sc haften ihre Schalter öffnen darf.

Als Hauptgrund für diese aufsehenerregende
Maßnahme wurde mitgeteilt , daß die Entwick¬
lung der Union Gaudi Trust Company eine
derartige Maßnahme notwendig gemacht habe.
Das genannte Bankinstitut ist das bedeutendste
des Staates Michigan , und der Hamptaktionär
ist der Sohn des amerikanischen Aatomobil-
königs , Edsel Ford . Diese Tatsache lenkt sofort
die Aufmerksamkeit darauf , daß hier gewisse
Zusammenhänge mit den Ford ' sehen Unter¬
nehmungen bestehen müssen.

Bekanntlich bat Ford es stets abgelehnt , mit
dem jüdischen Bankenkapital zusammen zu ar¬
beiten . Als dieses dann erkannte , daß es die
Ford ’schen Unternehmungen nicht in die Hand
bekommen konnte , 'schloß es die anderen ame¬
rikanischen AutomöbS -Unternehimmgen zu
einem großen Konzern , General Motors -Chrys-
ler , zusammen , der die Aufgabe hatte , Ford
und seine Produktion zu bekämpfen . Dieser
Kampf geht mm schon Jahre hindurch , und mit
wechselndem Glück konnte bald die eine , bald
die andere Gruppe den höheren Absatz zu
ihren Gunsten buchen . Die schwere Wirt.
Schaftsdepression hat naturgemäß den Absatz
der Automobile stark beeinflußt und die ameri¬
kanischen Automobilfahriken haben seit län¬
gerer Zeit mit so kleiner Produktion gearbeitet,
daß größere Verluste nicht unwahrscheinlich
sind.

Als nun kürzlich ein Streik in den Ford¬
werken aiusbrach , durch den die gesamte Pro-
Auktion auf fast vierzehn Tage stiQgelegt
wurde , machte Ford in seinen Presseerklärun¬
gen Anspielungen auf gewisse Intriguen des
Finanzkapitals , das ihn ruinieren wolle . Es ist
immerhin recht gut denkbar , daß etwas der¬
artiges beabsichtigt war . Jedenfalls zeigte die
Aeußerung Henry Fords , daß der alte Gegen¬
satz noch weiter fortibesteht.

Aber nicht nur die Proddktiofiswerkstätten
der USA . haben unter der Krisis stark ge-
litten , sondern auch die Baaken , die schwere
Verluste zu verzeichnen batten . Utn sie zu
itützen , wurde von Hoover im vorigen Jahre
die Finance Reconstruction mit einem Kapital
von 2 Milliarden Dollar staatlicher Gelder ge¬
gründet , die , wie der Name sagt , die Aufgabe
hat , die finanzielle Rekonstruktion in den USA.
durchzuführen . Im Zuge dieser Aufgabe lag
auch die Reorganisierung des Bankenwesens
von Michigan . Dort wurden von den erwähnten
Instituten bisher rund 350 mit Hilfe der
Finance Reconstruction vor dem Zusammen¬
bruch bewahrt . Auch die Bank Edsel Fords,
die Union Guardian Bank , erhielt Mittel zur
Stützung.

Wie sich die Dinge bei dieser Bank ent¬
wickelt haben , läßt sich nur schwer beurteilen.
Tatsache ist jedenfalls , daß Ford sich gewei¬
gert hat , weitere Kredite für seine Bank bei
der Finance Reconstruction aufzunehmen , viel¬
leicht um -sie dem Finanzkapital nicht ganz
auszuliefern , während die anderen an der
Bank beteiligten Hauptaktionäre , die Gegen¬
spieler Fords , nämlich General -Motors und
Chrysler , für die Aufnahme weiterer Kredite
einfraten , um die Union Guardian zu retten.
Daraufhin zog Ford seine Guthaben in Höhe
von 30 Millionen RM . sofort ab , wodurch die
Zahlung8einsteUang unmittelbar herbeigeführt
wurde.

Ob Ford zu dieser Maßregel griff, weil er
unbedingt über diese Guthaben verfügen
mußte und nicht in der Lage war , sie stehen zu
lassen , oder ob er damit den Banken einen
tödlichen Schlag versetzen wollte , nachdem
er erkannt hat , daß sie alles daran setzen , ihn
zn ruinieren , läßt sich noch nicht mit Sicher-

i heit entscheiden . Man kann bisher höchstens
mutmaßen , daß Ford sich in einem ungemein
scharfen Kampf um seine Existenz gegen das

: internationale Finanzkapital befindet , das jetzt
vielleicht die Zeit für gekommen hielt , dem
amerikanischen Automobilkönig seine in langer
Lebensarbeit verdienten Besitztümer abzu-
nehmen.

Den weiteren Nachrichten über den Kampf
Fords mit den internationalen Finanzhyänen
wird man mit größter Spannung entgegensehen

: dürfen . Auf jeden Fall erscheint '?s sicher,
daß die Vorgänge in Michigan erhebliche Rück¬
wirkungen auf das gesamte Kredit - und viel¬
leicht sogar auf das Währungssystem der USA.
haben werden.

Die Ausfälle an direkten Steuern und Ver¬
kehrssteuern sowie Zöllen und Verbrauchs¬
steuern fan Gebiet des Landesfinanz-
amtet Unterweser  sind ein Spiegelbild
der Wirtschaftsdepression unserer Zeit.

In der Zeit vom 1, April 1932 bis Ende
Januar 1933 gingen an direkten Steuern
42 903122 RM . ein , im gleichen Zeitraum des
vorigen Rechnungsjahres .55296112 RM., also
ein Minderanfkommen von 12 392 990 RM. An
Zöllen und Verbrauchssteuern wurden in die¬
sem Zeitraum 1932/33 im ganzen 112 553 891
RM. gegen 114070 825 RM . in der entspre¬
chenden Zeit 1931/32 aufgebracht . Somit be¬
trägt der Gesamtausfall 13 909 924 RM . (In
der Dezemberaufstellung 1932 waren es nur
8411518 RM .)

Znxückzuführen ist dieser hohe Rückgang
offensichtlich auf die immer weiter fort¬
schreitende Verarmung des Volkes , denn die
Einkommen -, Körperschafts -, Krisenlohn - und

Von den Effektenbörsen
Bremen , 17. Februar . Die Umsatztätigkeit an

der Bremer Börse war heute nur sehr gering,
der Grundton jedoch weiter freundlich . Der
Geldkurs für Bremer Silberwaren -Aktien wurde
um 3 Prozent , also auf 118 Prozent (ex Div. und
Bonus ) heraufgesetzt , ohne daß sich zu diesem
Kurse ein Verkäufer fand , Angebot dürfte erst
bei 120 Prozent vorliegen . Sonst waren die
nominellen Kurse gegen gestern wenig oder gar
nicht verändert . Einiges Geschäft haften le¬
diglich Bremer Altbesitz zu gegen gestern un¬
verändertem Kurse und 5prozentige Bremer
Dollaranleihe (große Stücke ) zu 68,50 (+ 0,75
Prozent ). Der Freiverkehr , der ja bekanntlich
allwöchentlich am Freitag gfcat.tfndet , brachte
gegen die letzten Kurse auch kaum nennens¬
werte Veränderungen , Hier wurden lediglich
in Deschimag zum Kurse von 1 Prozent ver¬
schiedentlich Abschlüsse getätigt.

Berlin , 17. Februar . Die Berliner Effekten¬
börse hatte auch heute wieder das gleiche Aus¬
sehen wie in der letzten Zeit : Ruhiges Ge¬
schäft , zuversichtliche Stimmung , Spezialwerte
gefragt . Meldungen über einen erhöhten Roh¬
eisen - und Stahlabsatz aus dem Ruhrbezirk
bewirkten ein leichtes Anziehen der meisten
Montanwerte . Deutscher Eisenhaudel , Gelsen¬
kirchen , Mannesmann und Stahlverein avancier¬
ten bis zu 1 Prozent , während die in letzter
Zeit favorisierten Harpener heute vernachlässigt
blieben . Am Markt der hochwertigen Industrie¬
papiere (Siemens & Hatske , Schuckert , Farben-
industrie sowie Tarifwerte ) setzten sieh Kurs¬
steigerungen im Ausmaße von 1 bis 3 Prozent
durch , die man mit Käufen aus Stillhaftegel-
dern in Zusammenhang bringen wollte . Unter
den Spezialwerten waren außerdem noch
unsere schweren Braunkohlenwerte (Eintracht,
Niederlausitzer , Bubiag ) gefragt und bis zu
2 Prozent befestigt . Ferner waren es wieder
die Aktien der BMW ., die durch außerordent¬
liche Festigkeit auffielen . Am Anleihemarkt
war das Geschäft ruhiger bei gut gehaltenen
Kursen.

Erbschaftssteuer weisen allein die Minderein¬
nahme von 18 271 467 RM. auf . Aktivposten
sind lediglich die Umsatzsteuer (+ 6 382 059
RM .), die Vermögenssteuer j -r 111479 RM.)
und die Aufbringungsumlage (+ 567 794 RM.)
Hingegen stellen die Grunderwerbssteusr
(— 174 998 RM,) und die Kapitalverkehrs-
steuem (— 212 569 RM.) Negativposten dar.
Beachtlich ist auch der Ausfall an Kraftfabr-
zeugsteuern mit 165 412 RM. Die Z o 11e i n -
nahmen  sind im Monat Januar 1933 um
3 737 362 RM. gegen den gleichen Zeitraum
1932 zurückgegangen . Gestiegen sind in dieser
Zeit lediglich die Tabaksteuern (+ 740 247
RM.), die Zuckersteuer (+ 16 311 RM.) und
einige Verbrauchssteuern , deren Gesamtbetrag
aber kaum 10 000 RM . ausmacht . Die Bier¬
steuer zeigt im Januar 1933 (219 359 RM .) gegen
den selben Monat 1932 (343 302 RM.) eine Min¬
dereinnahme von 123 943 RM. auf,

Rückgang der Steuern und
Zolleinnahmen

Schiffahrt
SRorb&cnffifjer ßlntjb , Bremen

„yitfa"  fjeimf. 15. 2. Dnepant paffiert nad)
Stottetoam . „Slrta " nad » öetoante 15. 2. an
Beirut . „SabnUa " ttatfj ßebante 15. 2. ah
Ißatta nad ) aUejanbrlen . „ Eolumbttö"
tcIm,eerfahrt lö . 2- aß SJiataga nach Silier.
„3 >ejjau " mach Ofrajien 15. 2. an Slnttoerpm.
„<Srpel" nach Öetoante 16. 2. an Sronen.
ropa " nadj Stototajrf 15. 2. an 3/etoßorf . „gcan=
feit“ nad » Cftajien 15. 2. aß Jtoße nach £ ofb=
f,*ama . „ginlba " nad ) Dfbajten 15. 2. aß S5ne-
men  nad ) û atttßnrg. „®»3lar" fjtewnf. 16. 2.
aß gMuhattttt nad ) Stogotja . „SImar " mach
SitirafriBa 14. 2. an Swffc ßnrtbon . „Ingram“
nach Euba ^ etaorfean © 15. 2. an jrjatoana. „fio§
9fmgeEe3" (5jW2) nach SBejitüife SJtoriKttncrrfa^
15. 2. ©an UJHguel paffiert nach Etrion . „991a*
brto " wmch 98uetm§ 9lire § 15. 2. aß ßa Eornmt
nach SSiüagarcia . „Sülaim" nad ) Hiiftralien 15.
2. aß SBremen nad ) Hamburg . „Sßorio"
14. 2. Srinürab paffiert . „ jftapot " fyeitnf. 16.
2. an Bremen , „jftio ijsanitco " (jehnf . 14. 2.
aß Sampico nach Huerta Werifo . „ ©aale"
natfj Dffcafien 15. 2. Gibraltar ' (rnffiert nach
’&enua. „©ierta 3}ebaba" nach ShtetroS«Kiteß
15. 2. aß San  gcamcteco too © nl nach 30tonte=
Wßw . „ Sierra SSentotta " nach ®itßa =lDterifo
15. 2. ah 5>atnßurg nach ^Inttoerpen . ,,©d)le=
fielt " Oeimf. 16. 2. aß Saigon - nach Singapore.
„©djtoaßm " nach 95&eftifü(te StorbatiteriEa » 15.
2. alt fiof Singeleg . „2amße " tpeimf. 15. 2. an
^atn &nva. ..Sratoe " heimf . 16. 2. an Stenten.

„Sonantbet " (£)>%£ } ßeimf . 15. 2. aß ©an
grtmjtgfo nach ßoä Hagele§.

®ami >ffd5tfffaf )Cfgs® efellfdhaff „SRepfnu"
Sretncit

„5lpolto " 15. 2. foon © anhta nach Earfa=
gena . „ Hriabne " 16. 2. in 3totterS» m. „ Hrion“
16. 2. Cuepattt pajj . nach Hnttoecpen . „Hftarte"
15. 2. in Hmjier &am . „9>acdjatA" 16. 2. Pan
Äöniggßeng nach Stotterbam . „iLelia " 15. 2.
*ht SDMaga. „® iama" 15. 2. in fööln. „girier"
15. 2. ton (jKjptt nach ^ ajajes . „gortttna " 16.
2. ßo &i'th paffient nach § arßurg . „•<öetcule §"
16. 2. brat 35rem.cn nadh Hnttoerhen . . „S>cra"
16. 2. 5Bncn«ßüriel pajj . nach ©tettin . „Srette"
16. 2. in SSergen. „Suitier " 16. 2. SSrmts*
ßiittel 4>crff. na cf) Stettin . „^ ! Lo" 16. 2. Dnef*
fant puliiert nadh Hmjterbam . „ßcanßer " 16.
2. in Hnrtoerpcn . „ßeba " 16. 2. tan irtötn
nach Öiafterbam . „%ehtnn " 16. 2. in ©tocffjolm.
„gtiuße " 15. 2. in 'Sanaitg . „fjjar " 16. 2.
tenau hup . it,aCh Bremen , „fßhoenir " 16. 2.
gmmertdh biQÜ>ier,t nach .ftöfit . „Sirius " 15.
2. in 9Üiga. „Stella " 15. 2. in Bremen . „SSic*
taria " 16. 2. jn ©tabaitger.

„Hrgo " SReeberei Sf.*® ,, Bremen
„H'bler " 15. 2. b» n ßombon nach SSremen.

„Htbatcaft " 15. 2. i,n Bremen . „Hlf “ 15. 2.
bon SRaumo nad ) 33ran,en . „ 9lmi| ia " 15. 2.
in Ämtban . „95njfari>“ 16. 2. in ®emt. „95u±t"
15. 2. bo.tt Hamburg nach l&ing &lbnn . „rionßor"
16. 2. in Stewjig . „ 5>wcjet " 15. 2. bon ÜÜinbau
nath Stouen . „ gortlle “ 15. 2. toott (Riga nach
fRöttett. „freier " 16. 2. butt SKemel ttad ) ßon*

■ßan. „EUoa " 15. 2. bau £ e § abve nach 99o»
beaur . „^ fjünis " 16. 2. in § nff . „ S ^ loalße"
16. 2. in ÜReniel. „ ©tar " 16. 2. in § effing=
forS. „Stran &" 16. 2. in Htttlnertocu.

•fH»mßnrg =Sü &amerifactijcfjc Tampjjchtfüahrfs*
©efeüfcßajt

„Sa {? 9lrama " 16. 2. 8 U^r morgnvS (Eur*
haben hafjiert ; 16. 2. 2 Uhr nachmittags in
Hamburg . „®fhana " 16. 2. tun s&nettoS HiceS
über HiiontebiDeo, SamtoS uttb 5Rio bc Janeiro
nach Samßurg . „Sßemantfrucfl" 16. 2. 2Tene*
rije hapiert (auSg .). >

Hrgo dieeberei Hremcn
„Hbler " 17. 2. 13 Uhr , ait kremten , „galfc"

17. 2. 7 Uhr , bau iftonett nach ^ imfircheit.
„®anter " 17. 2. 7 Uhr ®rnnsbiitte £ papiert
bon B̂remen nach § eljingjforS. „(hreif * 17. 2.
9 fflfr an SjiiU. „ßercf ): " 16. 2. 15 Uhr boit
Sfansig nach Hnttoerpcn . „ßtunmc " 16. 2.
18 Uhr , boit Atotta nad ) B̂remen . „Htcife" 16.
2. 22 Uhr mit Hamburg . ,Ä r̂ia ", 17. 2. 1 llhr
iBrunSßiittel papiert bon »Bremen nach H&o.
„fjSfiocnir" 16. 2. 8 Uhr an § ull . „Schlnan"
16. 2. 15 Uhr an ßnnbon . „@ped)t" 16. 2. 19
Uhr an Hamburg . „fBijwrgiS" 17. 2. 10 Uhr
ton Stettin nad ) SRcbal.
Seutfdje 2 :atttpff ^ ifjahrtS :® eje (i )ih. „ § « ttfa"

Steinen
„ ®rannfels " Ijettuf . 15. 2. boit fßott Saib.

„granenfelS " 15. 2. bon SRattgoott nach Sat*
cwtta . „greienfels " 15. 2. in Hnttoerpeit . „öahn*
ecf" heimf . 15. 2. Duepant pajfiert „Sichten*
felS" 16. 2. in Sternen . „StobenjelS" 16. 2.
*in $ oct Satb . „9[&a# felS“ 15. 2. in Solombo.

Amtliche Devisen=Kurse
vom 17. Februar
Ohne Gewähr

Geld Briet
BuenossAires . .
Canada . . . . . .
Istanbul . . .
Japan . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Kairo
London . . . . . . . . . . . . . . . .
New »York . . . . . . . . . . . . .
Rio de Janeiro . . . . . . . . .
Uruguay . .
Amsterdam . . . . . . . . . . . .
Athen
Brüssel . . . . . . . . . . . . . . . .
Bukarest . . . . . . . . . . . . . .
Budapest.
Danzig . . . . . . . . . . . . . . . .
Helsingfors . . . . . . . . . . . . .
Italien
Jugoslavien . .
Kaunas (Kowno)
Kopenhagen . . . . . . . . . . .
Lissabon/Oporto . . .
Oslo . . . . . . . . .
Parts . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Prag . . .
Reykjavik . . . . . . . . . . . . . .
Riga . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Schweiz . . . . . . . . . . . . . . .
Sofia . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Spanien . . . . . . . . . . . . . . . .
Stockholm . . . . . . . . . . . . .
Tallm/Reval . . . . . . . . . . . .
Wien . . . . .

0,833
3,506
2,008
0,869

14,80
14.42
4,209
0,239
1,648

169,53
2,358

58,69

2^ 8
81,92

6,384
21,48
5,554

41,88
64,19
13,12
73,78
16^ 3
12,465
65,03
79,72
81.42

3,057
34,59
76,37

110,59
f 48,45

0,837
3,514
2,012
0^ 71

14,84
14,46
4,217
0^ 41
1,652

169^ 7
2,362

58,81
2,492

82,08
6,396

21^ 2
5,566

41,96
64 .31
13,14
73,92
16.57
12,485
65,17
79,88
81 .58

3,063
34,65
76,53

110ßl
48 .5?

Londoner Goldpreis.
B e r f f n . Der Londoner Goldpreis betru « am

17. Februar in deutsche Währung umgerechnet ffif
eine Unze Feingold 87 2̂116 RM , für eia Gramm
2,80392 RM.

Amtlicher Berliner
Schlachtviehmarkt

vom 17. 2.
ScbluHlume.

Auftrieb : Rinder . . 1986
darunter Ochsen . . . 273

„ BuUen . . . 602
„ KüheftFärs . 1111

z.  Sdiladhthof direkt 137
Auslandsrinder . . . . —
Kälber . 1645
z. Schlachthof direkt 6
Auslandskälber . . . . —
Schafe . . 4122
z, Schlachthof direkt 338
Auslandssdtafe . —
Schweine . 6981
z. Schlachthof direkt 923
Auslandssdtweine . . —
Verlauf r Rinder . . . statt

Kälber . . . . jutt
Schafe . . . . glitt
Schweine . glatt

Preise : Ochsen Al 32—34
AH —
BI 30—31
BII —
C 26 - 28
D 22- 25

Bullen A 28—30
B 26—28

32.
mussten«

Preise : C 24—26
D22 —23

Kühe A25 —27
B22 —24
C18 —21
D12 —16

Färsen A31 —32
B27 —30
C 20 - 25

F- «« er 18—23
Kälber A —

B38 —44
C28 —38
D18 —25

Schafe AI —
An 36
B I 34—35
B 1125—27

C32 —33
1) 22- 30

Schweine A —
B 42 43
C41 - 42
D 39 -40
1: 33 —38
F —

Sauen 38 —40

Berliner Produktenberichi
Berlin , 17. Februar . Die gestern im Käbi*

uettsrat bescblossenen Vorbereitungen von Ver-
Ordnungen zur Förderung der Getreidebewegung
und damit in Zusammenhang stehende bisher
schon sichtbar werdende Agrarmaßnahanen ha¬
ben zu einer weiteren verstärkten Zurückhal¬
tung der Verkäufer geführt , gleichzeitig aber
auf Seiten des Handels neue Deckungsfrage
ausgelöst . Während man vormittags die Gesamt-
sitoation durchaus noch nicht exaltiert be¬
urteilte , wurde man an der Börse schon ge¬
neigter , höhere Preise zu bezahlen . So be¬
willigte man für den Weizen auf handelsrecht¬
liche Lieferung 2 RM ., für den Roggen
1% RM . mehr als gestzrn . Am Promptmarkt
entwickelten sich die Preise für Weizen ent --
sprechend der allgemeinen Tendenz nach oben.
Roggen wurde nochmals unverändert belassen,
Das Mehlgeschäft hat sich , gemessen an der
Stagnation der zurückliegenden Wochen , im
ganzen etwas gebessert , doch wird noch weiter,
über die Preise geklagt . Für Weizenmehl
hatten die Müller ihre Forderungen teilwris«
bis 50 Pfg. erhöht , für Roggenmehl um 25 Pfg.<
doch fehlten Gebote . Hafer war auf die An¬
kündigungen über die Schaffung von Ausfuhr-
möglichkeiten und erweiterter Preispflege um
3 bis 4 RM , von seiten der Wareninhaber er¬
höht , soweit diese überhaupt mit Offerten her¬
auskamen . Gerste machte sich knapp . Indu-
striesachen blieben in erster Linie gesucht

Wintershall -AG ., Kassel

Der G.-V. am 8. März wird die Einziehung
von 20 Mill . RM. bei der Gewerkschaft Win-
tershall liegender Vorzugsaktien vorgeschlagea,
wodurch sich das Aktienkapital der Winter »-
hall AG . nach der vorjährigen Einziehung von

15 Mill . RM . eigener Aktien nunmehr auf 164
Mill . RM . ermäßigt.
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